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Gemiflenlofigkeit. 


Nicht mit Leichtfinn hat Europa den Balkankrieg 
kommen ſehen: wer nur den geringſten politiſchen 
Fernblick beſaß, der ſah trotz all der ſchönen Berfiches 
rungen von der Wahrung des Statusquo und der Lo⸗ 
kaliſierung des Krieges auf die Balkanhalbinſel aus 
dieſem Konflikte die erwachſenden großen europäiſchen 
Komplikationen vorans, die vornehm und gering, den 
behäbigen Rentier wie den kleinen Mann im Arbeitere 
Kittel, in Mitleidenſchaſt ziehen mußten. 

Und als der Krieg dann trotz aller Warn ⸗ und 
Proteſtrufe dennoch ausbrach, da hat man ſich in der 
erwachenden Erkenntnis, daß es ſich hier um Größeres 
als die materiellen Intereſſen des Augenblicks — um 
die Befreiung entwicklungsfähiger europäiſcher Völker 
von dem lähmenden Joche weſensfremder Eroberer — 
handele, wohl von der Begeiſterung für den großen 
hiſtoriſchen Moment eine Zeitlang hinreißen faſſen, 
bann aber traten jene erſten Sorgen, die Furcht vor 
einem aus der Balkankampagne refultierenden großen 
turopäſſchen Kriege, wieder in den Vordergrund. 

Heute beherrſcht dieſe Furcht alles. Wohl treffen 
gerade jetzt in der Hauptſtadt Englands die Friedens · 
händler der kämpfenden Balkanſtaaten zuſammen, aber 
niemandem iſt nach Frieden zu Mute. An der Börſe 
bringt faſt jeder Tag „Derouten,“ die den Ruin zahle 
loſer Vermögen, das Zuſammenbrechen ruhigen Fami⸗ 
lienglücks bedeuten, Sparkaſſen werden geſtürmt, Handel 
und Wandel geraten ins Stocken — und wenn man 
danach fragt, worin die unmittelbare Urſache dieſer 
Panik und des aus ihr entſpringenden Elends 
zu ſuchen ſei, ſo erhält man die lächerlich ſinnlos 
klingende Antwort: alles dieſes geſchieht wegen 
der Frage des ſerbiſchen Hafens am Adriatiſchen 
Meer, geſchieht wegen Durazzos. Mit anderen Wor⸗ 
ten: nachdem den Balkauſtaaten nicht nur dasjenige, 
vas ſie vor dem Kriege von dem Osmaniſchen Reiche 
verlangten, ſondern noch weit mehr völlig geſichert iſt, 
ſoll ein allgemeiner europäiſcher Krieg deshalb aus⸗ 
brechen, weil eine Großmacht, Oeſterreich⸗Ungorn, den 
Uebergang des Hafens Durazzo in ſerbiſchen Beſitz nicht 
zulaſſen will, und von einer anderen Großmacht, von 
Rußland, angenommen wird, daß es nicht nur den ſer⸗ 
biſchen Wunſch billige, ſondern in dieſer ganzen Ange⸗ 
legenheit hinter Serbien ſtehe. 

So abſurd es klingt, ſo iſt doch bis zu dieſem 
Augenblick kein Menſch imſtande, die Behauptung von 
dem Beſtehen eines ſchroffen kuſſiſch⸗öſterreichiſchen Ge» 
een in der Durazzo⸗Frage mit gutem Gewiſſen 

das Gebiet der Erfindungen zu verweiſen, und 
dieſem Umſtand haben ſich dieſelben Faktoren des po⸗ 
Ütiſchen Lebens, deuen der Balkan⸗Krieg von vornherein 
ale die mögliche Quelle eines allgemein europäiſchen 
hoch willkommen war, mit einer Gewiſſenloſigkeit aus⸗ 
genutzt, die jeder Beſchreibung fpottet, 

Unfer Wiener Korreſpondent berichtet uns heute 
von den Gerüchten, die Tag für Tag die Hauptſtadt 
des Nachbarreichs in Aufregung verſetzen, und Wien 
iſt leider nicht der einzige Herd dieſer ſchädlichen Aus⸗ 
ſtrenungen. Um ihres erbärmlichen perſönlichen Vor⸗ 
teils willen, um an der Börſe einen Gewinn ein⸗ 
Nee oder um ihrer ebenſo erbärmlichen po⸗ 
litiſchen Eitelkeit zu frönen, ſcheuen dieſe Leute nicht 
davor zurück, Tauſende ihrer Mitbürger zu tuinſeren 
und den eigenen Staat in ſeinen Grundfeſten zu er⸗ 
ſchüttern. 

Vielleicht am ſchlimmſten iſt es bei uns: eine 
derartige Dreiſtigkeit, wie fie unſere hieſige Nowoſe 
Wremia in der Kriegshetze an den Tag legt, iſt wohl 
zaum erhört. Es erſcheint keine Nummer dieſes 
Blattes, die nicht in irgend einer Weiſe die Inſtinkte 
der Leſer gegen das Habsburgerreich anfſtachelte; fie 
geniert ſich nicht, offiziell, dementierte Lügennachrichten 
nochmals aufzutiſchen, das Dementi aber zu unter⸗ 
schlagen. Jede Geſchichtsfälſchung iſt ihr recht, wenn 
fie zweckdienlich erſcheint : fo ſtellt fie heute Durazzo, 
das ſich im Laufe des vierzehnten Jahrhunderts einige 
Jahrzehnte hindurch in ſerbiſchem Beſitz befunden hat, 
als „von alters her ſerbiſch“ hin, fo behauptet fie kühn ⸗ 
lich, daß alle Eroberungen den Verbündeten verbleiben 
müfjen, als ob fie nie davon, daß ein Sieger auch ein⸗ 
mal etwas zurückerſtattet habe, gehört hätte. Durazzo 
ſoll eben der Nowoje Wremja und den Leuten, die 
hinter ihr ſtehen, der Punkt ſein, wo ſie den Hebel 


anſetzen, um den Weltfrieden aus den Angeln zu 
bringen. 
Ueber die Gewiſſenloſigkeit einer ſolchen Zei⸗ 


tungspolitik wird es unter anſtändigen Menſchen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur eine Meinung geben: jeder wird fie 
verurteilen. 

Sind aber dieſe berufsmätzigen Hetzer, denen das 
Glück ihrer Mitmenſchen gleichgültig iſt, wenn fie nur | 
ihrem Gewinn oder ihren Phantomen nachjagen kön⸗ 
nen, wirklich die einzigen, denen man nuuter der 
gegenwärtigen Umſtänden Gewiſſenloſigkeit vorwerfen 
muß 2 Trifft dieſer Vorwurf nicht auch diejenigen, die 
in hartnäckigem Schweigen beharren, obgleich fie es 
wiſſen, daß ein einziges Wort von ihnen Europa von 
ſeinem Alb befreien, Millionen vor Elend bewahren und 
der ganzen Welt ein frohes Weihnachtsfeſt beſcheren 
könnten ? 

Wollen dieſe Männer wirklich ſo lange ſchweigen, 
bis es zu ſpät iſt ? (St. Peib, Ztg.) 


Preßfreiheit und 
„Uomoje Mremia“ 


Die häufigen Strafen, mit denen die „Wetſcherneſe 
Wremfa“ in letzter Zeit belegt wurde, verſetzen die ältere 
Schweſter, die „Nowoje Wremja“, in eine ſehr ſchlechte 
Stimmung. „In letzter Zeit“, ſchreibt das Blatt, „fallen 
adminſtrative Strafen wie aus dem Füllhorn auf die 
Petersburger Preſſe. Wir haben das vor allen 
Dingen der Reichsduma zu verdanken, die im Laufe 
ihres fünfjährigen Beſtehens nicht Muße gefunden hat, 
für die ruſſiſche Preſſe eine geſetzliche Form der Exiſtenz 
zu ſchaſſen. Unter den ſeßigen Bedingungen werden 
mir wahl bald die alte Hauplverwaltung für Preßange⸗ 
ſegenheiten mit ihren Zirkulären und Strafen zurſick⸗ 
wünſchen müſſen. Damals teilte man wenigſtens mit, 
wofür die Strafe auferlegt wurde. Heutzutage beſtrolt 
man einfach auf Grund des Punktes 3, ohne Angabe 
get Gründe. Den Redakteuren bleibt es überlaſſen, 
die Motive der Strafen zu erraten, die ſich über ihr 
Haupt ergießen.“ 


zn 


Als Illuſtration zu 


dieſen Sätzen kann eine Sta⸗ 


kan dienen, die vom Petersburger „Dien“ zuſammen⸗ 


geſtellt iſt. Sie umfaßt die Periode vom 1. bis zum 
30. November a. S. 

Im Laufe dieſer Zeit wurden 26 adminiſtrative 
Strafen verhängt Je 500 Rubel zahlten: 
„Dien“, „Utro Roſſii“, „Wolynskaja Potſchta“, „Sto⸗ 
litſchnaa Molwa“, „Nowy Woschod“, „Sumski Liſtok“, 
„Batumskiſa Wjeſti“, „Wetſcherneje Wremja“, „Trudo⸗ 
waſa Kopefka.“ Je 400 Rubel: „Satiri kon“, 
„Wetſcherneſe Wremfa“, „Kiewskaſa Schisn“. Je 
3 5 0 Rubel: „Dien“, „Lutſch“. Je 300 Ru⸗ 
bel: „Sibir“, „Inſchuy Krai“, „Sowremennik“ „Golos 
Mogkwy“, „Wetſcherneſe Wremſa“, „Glos Polski“. 
Außerdem wurde 2 Editionen mit Strafen von je 200 
und 3 mit Strafen von je 100 Mbl. belegt. Auf 
Grund von Gerichtsurteilen wurden 5 Zeitungen mit je 
100 Röl. beſtraft. 

Konfisziert wurden gegen 30 Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, wobei die ſozaldemokratiſchen „Lutſch“ und 
„Prawda“ beſonders oft an die Reihe kamen. Zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung wurden 10 Redakteure und 
Herausgeber gezogen. Vom Gericht wurden verurteilt: 
2 Redakteure der geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen 
„Swfeſda“ zu 2½ reſp. 1½ Jahren Feſtung; der Re⸗ 
dakteur der „Newökaja Swſieſda“ zu 2 Jahren Feſtung. 
Zu Gefängnfsſchaft wurden verurteilt: ein Redakteur 
der „Swſeſda“ zu 6 Monaten, des „Zarizynski 
Wjeſtnik“ und des „Syſranski Truſchenik“ zu je 2 Mo⸗ 
naten und die Redakteure der „Pfkowskaja Schiſn“ 
und des Warſchauer polniſchen „zien? zu je 3 Mo⸗ 
naten. Der Redakteur der fortſchrittlichen Zeitung 
„Molodaja Sibir“ in JTetutek wurde wegen Nichte 
entrichtung einer Strafe von 100 Rubeln verhaftet. 
Der Redakteur der „Obskafa Shiſn“ in Nowo⸗Niko⸗ 
lafemsk wurde vom Gouverneur adminiſtrativ ins Nas 
rymgebiet verbannt. In Kaſan wurden in der Re⸗ 
daktion der „Kamsko⸗Wolſchskaja Rietſch“, ſowie in den 
Wohnungen mehrerer Mitarbeiter Hausſuchungen ver ⸗ 
anſtaltet. Es wurden Dokumente und Manuikripte 
bnſchlagnahmt, die ſich auf die Wahlkampagne beziehen. 

All' dieſe Strafen haben die „Nowoje Mremja” 
natfirlich nicht gerührt, ſolange ihre eigene Taſche nicht 
zu leiden hatte. Kommt die Reihe aber an die 
„Wetſcherneſe Wremſa“, fo wird Alarm geſchlagen! 
Aus diefer Affäre läßt ſich die Gerechtigleit der „Nor 
woje Wremja“ am beſten beurteilen. 

In dieſen Tagen iſt and ein Buch unter dem 
Namen: „Die Freiheit der Preſſe“ erſchienen. Es 
beftätigt, wie der Schriftſteller Bickerman im „Dien“ 
ſchreibt, den Satz: „Die Preſſe ift ſrei, doch für den 
Schriftſteller wied das Gefängnis bereitgehalten“. Sei⸗ 
nen äußerſt intereſſanten Artikel, in dem er die jetzige 
Lage der Preſſe mit den früheren vergſe icht, ſchließt 
Herr Bickermann folgendermaßen: „Schwer und kläglich 
iſt das Los des ruſſiſchen Schriftſtellers auch jetzt; die 
Geſchichte unſerer Tape wird den künftigen Generatio⸗ 
nen zweifellos wie ein Märchen, wie ein böſes Märchen, 
erſcheinen. Aber jene werden uns vielleicht beneiden. 
Die Freiheit iſt ein großes Gut; aber iſt die Befreiung 
ein kleiueres?“ — ein — 


Chronik und Lakales. 


»Für die Arbeitsloſen ſind geſtern von Herrn 
M. Siegelberg Rbl. 10.— nebſt folgendem Begleit⸗ 
ſchreiben eingelaufen: 

„Sehr geehrte Redaktion! 

Ihrem Aufrufe in der vorigen Freitagnummer 
über den Kampf mit „König Hunger“ ſchließe ich mich 
vollkommen an. Im Wohlſtande der arbeitenden Be⸗ 
völkerung liegt die Gewähr für das Wohl unſerer 
Stadt, in der die wirtſchaftlichen Verhältniſſe des ein⸗ 
zelnen ſo eng mit der Lage der Geſamtheit ver⸗ 
knüpft ſind. 

Indem ich der Hilfsaktion den wohlverdienten Er⸗ 
folg wünſche, überſende ich Ihnen hiermit Rbl. 10.— 

Hochachtungsvoll 
M. Siegelberg, Petrikauer Straße 45. 

Im Anſchluß an die Zuſchrift teilen wir mit Be⸗ 
friedigung mit, daß der Direktor der Muſikſchule J. 
Winiecki (Petrikauer Straße 9) beſchloſſen hat, 
den nejamten Reinertrag des bins 
nen kurzem ftattfindenden Muſik⸗ 
abends der Schüler für die not ⸗ 
leidenden Arbeiter unſerer Stadt 
ſpenden. Da das Programm des Konzertes 
ußerſt inhaltsreich zu werden verſpricht und deſſen Aus⸗ 
führung den beſten Schülern übertragen werden wird, 
find wir überzeugt, daß dieſes die Aufmerkſamkeft un⸗ 
feres Publikums auf ſich lenken wird. In Anbetracht 
des guten Zweckes iſt der Beſuch des Abends ganz be⸗ 
ſanders zu emnfehlen. 

Auch möchten wir das Publikum nochmals auf die 
ute abend stattfindende Sitzung des Chriſtlichen Wohl ⸗ 
tätigkeitsvereins hinweiſen, von der in unſerer heutigen 
Morgennummer die Rede war. Wir möchten aber hier ⸗ 
bei nochmals betonen, daß zum vollen Erfolge der 
geplanten Hilfskampagne 2 Bedingungen unbedingt er⸗ 
forderlich find: 1) Konzentration aller Kräfte ohne 
Unterſchied der Nationalität und Konfeſſian und 2) 
Hernnziehung von Verlretern der Arbeitsloſen ſelbſt. 
Letzterer Umſtand iſt bei der Verteilung der Hilfsmittel 
ganz beſonders wichtig. 

Das find aber alles bloß mehr oder weniger be⸗ 
deutſame Einzelheiten. Vor allen Dingen wenden wir 
uns an das Publikum wiederum mit der dringende n 


Bitte: 
Helft, denn es tut not! 


Welbnachtsbitte. Die Not in den Kreiſen 
der ärmeren Bevölkerung ift in dieſem Jahre befonders 
groß. Die Spenden für die Weſhnachtsbeſcheerung find 
ſind dagegen im Zuſammenhange mit der ſcharfen 
Kriſes in der Induſtrie ſpärlicher denn je eingegangen. 
Gauz beſonders ſchmerzlich empfinden wir den Ausfall 
von Geld und Kohlenſpenden für die evan⸗ 
geliſchen Gemeindearmen. Vor Toresſchluß klopfen 
wir nochmals an bei den Wohltätern der evang. Glau⸗ 
bensgenoſſen. „So aber ein Bruder oder Schweſter 
bloß wär und V I hätte der täglichen Nahrung, und 
jemand unter euch ſpräche zu ihnen: Gott berate euch, 
wärmet euch und ſöttiget euch! gebe ihnen aber nicht, 
was der Leibes Nahrung iſt: was hülfe fie das? (Ja⸗ 
kob 2, 15—16 %. Ein geſegnetes Weihnachtſeſt wünſchen 
allen Wohltätern der Armen 

Paſtor R. Gundlach, 


Vaſtor P. Hadrian. 


Mee Toner gerne 


Zur Einführung der ſtädtiſchen Selbit- 
verwaltung in Polen. Die volniſchen Mitglieder 
des Reichsrats bringen, wie aus Petersburg gedrahtet 
wird, 24 Amendements zum Geſetzvroſekt über ſtädtiſche 
Selbſtverwaltung in Polen ein. Die Rechten und die 
Neidhardſche Gruppe des Reichsrates ſollen beſchloſſen 
haben, die nochmalige Uebergabe des Geſetzprojekts in 
die Kommiſſion zu verlangen. Sollte dieſer Vorſchlag 
angenommen werden, ſo wird die Einführung der 
Selbſtverwaltung wieder auf unbeſtimmte Zeit 
hinausgeſchoben. 

m. Perſonalnachricht. Der Ingenjeur⸗Ar⸗ 
chitekt des Lodzer Kreifes, Karpinski, erhielt einen ſechs⸗ 
wöchentlichen Urlaub. 

m. Von der Polizei. Wir brachten unlängſt 
die Nachricht, daß Lodz vom Miniſterium denjenigen 
Städten zugezählt wurde, in welchen der Polizeimeiſter⸗ 
poſten von Militärperſonen beſetzt werden kann. Wie 
wir jetzt erfahren, wird auch proſektiert, die Poſten des 
Lodzer Priſtaws von Militärperſonen zu beſeßzen. 

"WB An der Inhaber eines Trausport⸗ 
Bureaus für den Anhalt einer Sendung ver⸗ 
antwortlich, deren Nückbeförderung er über- 
nommen bat? Dieſe für unſere Geſchäftswelt ſehr 
intereſſante Frage wurde dieſer Tage im Petrikauer 
Bezirksgericht verhandelt. Der Sachverhalt des Pro⸗ 
zeſſes iſt folgender: Die hieſige Firma H. R. ſandte 
an einen ihrer Kunden in Nawo⸗Senski eine Partie 
Waaren. Dieſelbe wurde jedoch vom Empfänger nicht 
angenommen, ſo daß Herr H. R. den Frachtbrief dem 
Transport⸗Burtau „M. K.“ zwecks Zurückziehung der 
Waaren übergab, Als die Sendung ins Komptoir der 
Firma H. R. gebracht wurde, bemerkte der Geſchäfts⸗ 
inhaber, daß die Packung defekt war, und daß das Ge⸗ 
wicht nicht ſtimmte, deshalb verweigerte er die Annahme der 
Sendung. Letztere wurde im Laden der Herrn H. R. 
aufgemacht, wobei es ſich erwies, daß im Ballen anftatt 
der Waaren — Steine lagen. Nun klagte Herr H. 
R. gegen die Firma M. K. um Erftatiung des Wertes 
obiger Sendung. Es wurden deiderſeits Zeugen ver⸗ 
nommen, welche die Angaben der Parteien beſtätigten. 
In der Gerichtsverhandlung berief ſich die Firma H. 
R., vertreten durch Herrn vereid. Rechtsanwalt Dir 
branicki auf die diesbezüglichen Paragraphen des Hans 
dels⸗Koder ſowie auf verſchiedene Senatsentſcheidun⸗ 
gen, auf Grund deren die Transportſirma für jeglichen 
Schaden, welcher dem Herrn H. R. beim Transport der 
Waare zugefügt wurde, verantwortlich fein müſſe. Mit 
dem Moment, führte Herr Rechtsanwalt Dobranichi 
aus, wo die Firma M. K. einen Frachtbrief auf Zurück⸗ 
ziehung von Mauufakturwaaten erhielt, übernahm ſie 
die Verpflichtung, Herrn H. R. Waaren, keinesfalls 
aber Steine zuzuſtellen. Der Umſtand, daß die Sen⸗ 
dung bei der Verladung in Lodz Manufakturwaaren 
enthielt, gehe ſchon daraus hervor, daß, als in Poti ein 
Protokoll aufgenommen wurde, nur 2 Stück Waare 
fehlten. Die beklagte Firma habe es unterlaſſen, bei 
Ankunft der Sendung in Lodz ein Protokall aufnehmen 
zu laſſen, wodurch fie einen Regreß an die Bahn dere 
ſoren hat; dies könne aber Herrn H. R. nicht hin⸗ 
dern, zu ſeinem Rechte zu kommen. Der Anwalt der 
Firma M. K. berief ſich ſeinerſeits darauf, ſeine Man⸗ 
dantin habe nur einen Frachlbrief zur Zurücziehung 
einer Sendung erhalten; außerdem ſei nicht feſtge⸗ 
ſtellt, von wem und wann die Steine hineingelegt worden 
ſeien. Nach einer längeren Polemik der gegneriſchen 
Anwälte entſchied das Gericht zu Gunſten des Herrn 
H. R. Odengeſtellte Frage wurde alſo in bejahendem 
Sinne entſchieden. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt nach 
wie vor zurückhaltend, da die Weiznemehlpreiſe in den 
letzten Tagen etwas geftiegen find, Motiert wurde: 
Roggen 5 Rbl. 35 Kop. — 5 Rbl. 45 Kop.; Weizen 
7 Rbl. 25 Kop. — 7 RI. 65 Kop.; Gerſte 5 Rbl. 40 
Kop. — 5 Rbl. 65 Kop.; Hafer 95 Kop. — 1 Rbl. 
(pro Pad); Roggenmehl 6 Rbl. 95 Kop. — 7 Rbl, 


15 Kop.; Weizenmehl 8 Abl. 40 Kop. — 9 Mbl. 
40 Kop.; Ia Gattungen 9 Rbl. 40 Kop. — 10 Rbl. 
90 Kop.: ruſſiſches Weizenmehl 10 Rbl. 50 Kop. 
— 10 Rbl. 85 Kop. Es wird wenig gehandelt. 

Zu Gunſten der unbemittelten Hörer 
der Lodzer polytechniſchen Kurſe fand Sonn⸗ 
abend abend im Lokale des Lodzer Männergeſang⸗ 
Vereins ein überaus intereſſanter muſikaliſch⸗dramatiſcher 
Abend ſtatt. Der Abend wurde durch den Einakter 
„Kaſceo“ von Dobrzanska eingeleitet, der beim Publi⸗ 
ium eine recht gute Aufnahme fand. An der Auf⸗ 
führung beteiligten ſich die Damen Plons ka, Ni⸗ 
lewska, ſowie die Herren Leontſew und Ba» 
zaſe w. Beifällig wurden auch die Violinvorträge des 
Herrn Sch. aufgenommen. Mit beſonderem Erfolge 
gelangten auch die amüſante Szene „Uns dem 
Leben des Orients“ und die bekannte Satire 
von Potapienko „Der Traum des Gedeim ⸗ 
rates“ zur Aufführung. Nach den muſikaliſch⸗dra⸗ 
matiſchen Vorträgen trat der Tanz in ſeine Rechte. 
Das leider nur ſpärlich erſchienene Publikum verbrachte 
einige recht amüſante Stunden. 

Der Touring⸗CElub hat am Sonnabend 
abend im Klublokal an den Nawrotſtraße ein „Wurſt⸗ 
eſſen“ veranſtaltet, das gut beſucht war und einen 
außerſt fidelen Verlauf nahm. An langen gedeckten 
Tafeln hatten die zahlreich erſchienen Mitglieder und 
Gäſte Platz geuommen, begrüßt mit einer entſprechenden 
Begrüßungrede vom Bizepräfes Herrn Link. Nach ei⸗ 
nigen einleitenden ſehr dezenten im Chor geſungenen 
Liedern, folgten die Einzelvorträge, die bald die heiterſte 
Stimmung zur Folge hatten. — Hänfig betraten Mite 
glieder die Bühne, um von dort aus ihre älteren und 
neueſten Späße und Witze zum Beſten zu geben, die, 
weil die Abſicht, ſich zu amüſteren vorlag, auch ſtets 
Anklang fanden und lauten Beifall ernteten. — Nicht 
zuletzt ſei noch der beiden Vereinswirte Herren S. Koks 
und O. Schillig gedacht, die mit ihren guten Getränken 
und dem reichhaltigen Büfett durchaus defriedigend für 
das leibliche Wohl der Gäſte geſorgt hatten. In dieſem 
fröhlichen Kreis dachte ſobald niemand ans Heimgehen, 
und es dauerte eine hübſche Weile, bis die Reihen ſich 
zu lichten begannen. 

Sportvereinigung „Union“. Die tradi⸗ 
tionelle Weihnachtsfeier der Sportvereinigung „Union“ 
findet in dieſem Jahre am Donnerstag, den 26. Der 
zember a. c., d. h. alſo am zweiten Weihnachts feiertage, 
im großen Saale des Männergeſangvereins an der 
Petrikauerſtraße Nr. 243 ſtatt. Der Beginn der 
Feier iſt auf 7 Uhr abends feſtgeſetzt, und ein Jeder. 
der bereits Gelegenheit hatte, den feſtlichen Verauſtal⸗ 
jungen der „Union“ beizuwohnen, dürfte im Voraus 
verfichert fein. daß feiner auch diesmal ungetrübte glück · 
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liche Stunden froher Suftbarfeit harren. Auf die Ein 
3 des Programms kommen wir noch beſondert 
zurück. 

Vom jüdiſchen Frauen: Wohltätigleitk 
Verein „P mae“. Am Sonnabend den 21. d. M., 
veranſtaltet der Frauen⸗Wohltätigkeits⸗Verein „Pomoc“ 
im Konzertſaal des Männergeſangvereins ein Konzert mit 
nachfolgendem Tanz. Eintrittskarten find bei Mitgliedern 
des Vereins erhältlich. Der Reinertrag der Veran⸗ 
ſtaltung iſt zur Gründung einer Schule beſtimmt, in 
welcher arme Kinder unentgeltlichen Unterricht genießen 
ſollen. In Anbetracht des ſympathiſchen Zweckes i 
den rührigen Veranſtaltern des Tanzabends ein zahl 
reicher Beſuch und eine gute Einnahme zu münſchen, 

Im Vom jüdiſchen Schneidermeiſter⸗ 
Verein. Vorgeſtern Abend fand eine außerordentliche 
General⸗Verſammlung der Mitglieder dieſez Vereius 
ſtatt. Gegenſtand der Beratungen bildete zunächſt, 
nachdem Herr Jedliek! den Vorſiß übernonmen, dle 
Angelegenheit der Gründung einer jüdiſchen Schneider⸗ 
meiſter⸗Innung. Nach längeren Diskuſſionen wurde 
das Projekt verworfen und beſchloſſen, der bereits ſeit 
vielen Dezennien beſtehenden Lodzer Schueidermeiſter⸗ 
Innung als Mitglieder beizutreten. Bevor dies ſedoch 
geichieht, wurde beſchloſſen, mediziniſche Hilfe für dit 
Vereinsmitglieder zu organifteren. Mit der Ausführung 
dieſer Beſchlußfaſſung fol ſich die Vertinsverwaltung 
beſaſſen. Schließlich wurde zur Kenntnis genommen, 
daß die zu gunſten des Vereins verauſtaltete Theater ⸗ 
Vorſtellung einen Reinertrag von 500 Röl. erbrachte. 

* 3, Einbruch und Kaſſenſprengung. Seit 
dem Einbruch bei Reibenbach an der Zgierskaſtraße 
Nr. 16 find kaum drei Tage vergangen und ſchen 
wieder haben unſere Geldſchrankknacker ein Stſick 
„Arbeit“ verrichtet, das ſich ſehen läßt. Zum Glück 
für die Firma, die ſie zu berauben gedachten, war die 
Mühe der Einbrecher diesmal jedoch eine vergebliche. 
Die Firma Adolf S. Laudau, Seidenwarenfabrik nnd 
Garn⸗Niederlage an der Wöchodniaſtraße Nr. 74, der 
ihr Beſuch galt, läßt prinzipiell über Nacht kein Geld 
in ihrem eiſernen Treſor, alſo konnten auch die Cie 
brecher kein ſolches erbeuten. Den Einbruch bewerk⸗ 
ſtelligten fie dadurch, daß fie von dier Hoſſeite, durch 
ein kleines Fenſter, das ſich im Treppenflur der rechten 
Dffizine befindet und Licht für eine kleine ſchmale 
Kammer ſpendet, die mit den vorerwähnten Geſchäfts⸗ 
räumen in Verbindung fteht, einſtiegen und anf dieſe 
Weiſe in das Innere des Lokals gelangten. Wohl war 
jenes Fenſterchen durch ein Eiſengitter geſchützt, 
ſedoch nur durch ein aus Bandeiſen hergeſtellteg, äußerſt 
primitives, das ſich raſch beſeitigen ließ. Auch die drei 
Verbindungstüren, die die kleine Kammer von dem 
vorderen, an der Straßenfront belegenen Geſchüfts 
raum trennen, boten keine Schwierigkeiten. Die 
Schlüſſel derſelben ſteckten in den Schlöſſern, wurden 
von den Einbrechern ſogar mitgenommen. Nur die 
Tür, die in das Kaſſenzimmer führt, leiſtete Wider⸗ 
ſtand. Da die Brechflangen verſagten, wurde die Tür 
angebohrt und eine der unteren Füllungen heraus 
genommen. Von dem eiſernen Geldſchrant wurden 
beide Stitenwände geſprengt, doch kein Geld daraus 
eutwendet, weil ſich, wie geſagt, keins darin befand. 
Vielleicht ein Rubel und einige Kopeken, ſowie ein paar 
Stempelmarken — ſonſt nichts. Dokumente, Werte 
papiere und Wechſel, die der Kaſſenſchrank enthieit, 
wurden von den Einbrechern nur beſichtigt und dann 
einfach auf den Fußboden geworfen. Vermutlich 
arg enttäuſcht, traten die Einbrecher auf demſelben Wege, 
den fie gekommen. den Rückzug an, nur einen 
Schneckenbohrer auf dem Tatorte zurſicklaſſend. Ent⸗ 
deckt wurde der Einbruch heute gegen 9 morgens, als 
die Angeſtellten der Firma das Geſchäft öffneten. Das 
es „ſchwere Jungens“ waren, die einen gewöhnlichen 
Diebſtahl unter ihrer Würde halten, geht and dem 
Umſtande hervor, daß von den ziemlich koſtbaren Seiden⸗ 
waren, die in dem Geſchäft in fo großen Mengen vor⸗ 
handen find, auch nicht ein Stück angerührt wurde. 
Die Polizei nahm den Tatheſtand auf und fahndet nach 
den Einbrechern. 

84 Kaub. In der geſtrigen Nacht läuteten 
poliziſten an der Pforte des Hauſes Pfeiferſtraßt 
Nr. 20, um eine Revpiſion vorzunehmen. Der Wächter 
ließ lange auf ſich warten und als er erſchien, war er 
derart betrunken, daß er ſich kaum auf den Beinen 
halten konnte. Ins Verhör genommen, gab er an, daß 
bei zwei dafelbft moßnhaften Proſtituirk en ein betrun⸗ 
tener Gaſt war, dem man die Uhr und das Portemon⸗ 
naie mit 9 Rubel raubte und ſodaun auf die Straße 
ſetzte. Die 9 Rubel wurden in Schnaps und Bier 
umgeſetzt. Die Schuldigen wurden in Haft genommen 
und eine firemge Unterſuchung eingeleitet. — Geſtern 
vormittag um 11 Uhr als der im Hauſe Alte Zarzew⸗ 
skaſtraße Nr. 4 wohnhafte Händler Mendel Szyrski 
durch Neu Chofny ging, wurde er von zwei Bauditen 
überfallen. Durch einen Stockhieb über den Kopf wurde 
er zu Boden geſtreckt und ſodann raubte man ihm die 
Brieftaſche, in welcher ſich 28 Rbl. und einige Lom⸗ 
dardquittungen befanden. Den Banditen gelang es auch 
mit der Beute zu eutkommen. 
| In der Nowomieiskaſtraße Nr. 32 wurde geſtern 
abend ein gewiſſer Andrzej Kruczynski von zwei Dirnen 
beläſtigt. Als K. anf deren Anträge nicht reagierte, 
verſuchten die Dirnen ihn gewaltſam in das Hauß 
Nr. 32 zu zerren und hierbei raubte man ihm dad 
Portemonnaie mit 22 Rubel. K. ſchlug Alarm, ei 
Poliziſt eilte herbei und nahm eine der Straßendirnen 
feſt. Der zweiten gelang es zu entkommen. 
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8 Die Nachtwächter müſſen, ant Verffigung 
des Petrifauer Gouverneurs an den Verwalter des 
Nachtwächterburtaus, von nun an nicht mehr nur bis 
5 Uhr morgens auf ihren Poſten fein, ſondern bis zum 
Tagesanbruch. 

5 Vom Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kon: 

ſiſtorlum. Das Warſchauer Evangeliſch⸗Augsburgiſche 
Konſiſtorium erteilte die Erlaubnis, in Kawerow, Gem. 
Widzew, Kreis Lask, ein Kantorrat zu eröffnen. — Zum 
Kantorats⸗Lehrer in Kouſtantinow wurde Herr Auguſt 
Lange ernannt. 

“m. Die Kronsſteuer im Lodzer Kreiſe, 
die für das nächte Jahr repartiert wird, ſtellt ſich 
wie folgt dar: Grundkapitalſtener 380 Rbl. 20 Kop.; 
Hofgrund⸗Kreditſtener 10.964 Rbl. 99 Kop.; Ergän⸗ 
zungs⸗Kredit Bodenſteuer 6578 Rbl. 94 Kop.; Grund⸗ 
Hof⸗Rauchfaugſteuer 9.065 Rbl. 25 Kop.; Ergänzungs⸗ 
Rauchfangſtener 7844 Rbl. 33 Kop.; Bauern⸗Grund⸗ 
Bodenkrebitſteuer 15.896 Rbl. 62 Kop.; Ergänzungs⸗ 
Bodenkreditſteuer 9520 Rbl. 94 Kop.; Rauchfangſteuer 
15.451 Rbl. Die Marktflecken haben an Grund⸗Boden⸗ 
ſtener 1787 Rbl.; an Ergänzungsſtener 884 Rbl. 
1 Kop. und Rauchfangſteuer 2079 Rbl. zu zahlen. 

Kinematographiſche Vorſtellung im 
Konzerthaus. Mittwoch den 18. und Donnerstag 
den 19. d. M. findet im Konzertſaal au der Dzielna⸗ 
Straße Nr. 18 eine effektvolle kinematographiſche Vor⸗ 
ſtellung mit intereſſantem Programm ſtalt, deren Er⸗ 
trag zur Vermehrung der Mittel des Wöchnerinnen⸗ 
vereins (Polndniowa 18) beſtimmt iſt. Von 4—7 
Uhr nachmittags wird ein ſpeziell für Kinder berechne ⸗ 
tel Programm demonſtriert. Dieſer ſegensreichen In⸗ 
ſtitution iſt ein reger Beſuch der Verauſtaltung gewiß 
zu wünſchen. 

* Hominifteative Beſtrafung. Der Petri⸗ 
lauer Gouverneur beſtrafte die Einwohner der Gemeinde 
Radogoszez Pawel Kreczmer und Julius Wünſche, 
wegen Meſſerſtecherei mit je 3 Monaten Arreſt. 

z. Ein Pſeudo⸗Gebeimagent. Geſtern 
abend läntete ein Unbekannter an einigen Pforten in 
der Wochodniaſtraße und frug den Wächter, ob daſelbſt 
nicht ein gewiſſer Skoraſinski wohne, wobei er ſich als 
Geheimagent augab. Als einer der Wächter dies be⸗ 
zweifelte, ſtürzte ſich der Unbekannt, der ſich in betrun⸗ 
kenem Zuſtande befand, auf den Wächter und verfehte 
ihm einige Fauſtſchläge. Ein zufällig vorübergehender 
Mevieranffeher entlarvte den Pſeudo⸗Agenten und brachte 
Un hinter Schloß und Riegel. 

* Merirrtes Kind. Im Armenhauſe des chriſt⸗ 
lichen Woßfltätigreitsvereins, Dzielnaſtraße Nr. 42 bat 
ſich ein ungefähr 4 jähriger Knabe eingefunden, der 
polniſch ſpricht, und nur anzugeben vermag, daß er 
Janus heißt, daß ſein Vater Struſch ſei und er eint 
Schweſter Heleue habe, die irgendwo diene. Namen 
und Wohnung ſeiner Eltern weiß der Knabe nicht. 
z. Zu der Schießerei auf der Zgierskaſtraße, 
worüber wir in der heutigen Morgen⸗Ausgabe berich⸗ 
teten, iſt noch hinzuzufügen, daß der Ueberfall zwecks 
Beraubung verübt wurde. Edelweiß wurde durch zwei 
Kugeln, die, wie e aus einem Browning⸗ 
zenolver abgefeuert, in den Rücken verwundet. Sein 
Zuſtand iſt ein ſehr bedenklicher. Von den Banditen 
fehlt bisher ſegliche Spur. 

* Dankſagung. (Eingeſandt). Herr und Frau 

Adam Jelenkiewicz ſpendeten zu Gunſten des ifrael. 
Mädchenaſyls (Ochrona) 8 Rbl. anläßlich der Silber 
Hochzeit der Eheleute Henryk Förſter, wofür hiermit 
verbindlichſt dankt die Verwaltung des iſrael. Mädchen⸗ 
aſyls, geſtiftet von J. u. A. Hertz. 
. Diebftäble. Geſtern abend drangen unde⸗ 
kannte Diebe in die Verkaufsbude von Schmul Borowski 
an der Zgierskaſtraße Nr. 39 und entwendeten Schuh⸗ 
waren im Werte von 100 Rbl. — Im Haufe Petri⸗ 
kauer Straße Nr. 121 ſtatteten unbekannte Diebe der 
Wohnung von Jakob Natanowicz einen Beſuch ab und 
ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte von 185 Rbl. — 
Im Dorfe Januwek wurden dem Landwirt Stanislaw 
Sperling vermittels Einbeuchs ein Paar Pferde im 
Werte von 300 Mbl, geſtohlen. 

Unbeſtellbare Telegramme: Schramfeld 
aus Moskau, Jefroim Kronenberg aus Morſchansk, 
Ordeuarz, woher unleſerlich, Wogeimann aus Kungura, 
K. Rubinſtein aus Eoenowice, Otto Karg aus Bres⸗ 
lau, Goldfarb aus Warſchau. 

Polniſche Klaſſenlotterie. Am hentigen 
8. Ziehungstage der 5, Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

2000 Rbl. auf Nr. 969, 

1000 NHL. auf Nr. 235, 5871, 8029. 

400 bl. anf Nr. 1878, 3186, 6729, 7984, 
9007, 10,386, 10,860, 12,214, 19,658, 21,553. 

200 Rbl. auf Nr. 404, 1699, 3259, 4899, 6981, 
8188, 9508, 9623, 17,254, 


Vom Lodzer Straßenpflaſter. 

Nachſtehender Erguß ift der Anfſatz eines Schülers 
des deutſchen Gym naſiums, der mit der in dieſer Arbeit 
enthaltenen beißenden Ironie viel Beifall bei ſeinem 
Lehrer fand: 

Das Pflaſter in Lodz gereicht der Stadt zum 
Ruhm. Kommt man vom Bahnhofe in die Stadt, 
fo geht man über eine glitzernde Fläche 
Hier ſchimmert es in allen Farben. Man denkt, man 
gehe über Ala baſter mit Diamanten be⸗ 
ſchüttete Straßen. Lodz liegt in einer 
waſſerreichen Gegend. Geht man auf 
Straßen ſpazieren, ſo ſieht man Waffer. Man 
ſieht es dort, wo man es nicht hoben will. Es fließt 
erhaben durch die Stadt, oft in allen möglichen 
Farben. Manchmal ift es ſogar par fümiert, 
und der Menfch zieht den Duft mit Wohlbeha⸗ 
gen ein. Das Waſſer iſt es fa auch, was das 
Straßenpflaſter ziert. Weun auf der 
Petrikauerſtraße das Waſſer nur einige Minu ⸗ 
ten hauft, dann braucht dieſe arme Straße mindeftens 
ein Jahr, um ihren Geſundheitszu⸗ 

Hand wieder zu verbeſſern, aber der 


heumatismus will dann immer noch nicht aus 
Bald entſtellt er ihr das eine Glied, 


ihren Gliedern. 
bald das andere. Die anderen Straßen 
Aus ſatz, alles gerät in Fäulnis. Die 
Projekte über dieſe Straßen faulen im 
Moaniftrat, und an den Leibern der Straßen 
felbft ſieht man den Aus ſatz an jeder 
Ecke. Wenn man ſich auf ſolche n Straßen 
befindet, glaubt man in der Schweiz zu fein und 


leiden an 


Nene Lodzer Zeitung. 


Berge zu beſteigen. Somit brauchen wir 
Sodzer keine Reifen zu unternehmen, da wir die 


Reproduktionen aller Länder bei 
uns haben. Wir find alſo die reichſten und 
glücklichſten in der Welt! 


Kinematographen⸗Theater. 


Caſino. Von dem von heute bis Freitag inclu⸗ 
ſive zur Vorführung kommenden Programm im Caſino | 
verdient die Fortſetzung der Serie „Les Miſerables“ ein 
modernes dreiakiges Drama: „Unter dem Beile des 
Scharfeichters“ (Dornenpfade) im erſter Linie Erwäh- 
nung die Geſchichte eines wackeren Arbeiters, der durch 
die Untreue feiner Frau in tiefes Unglück gerät. Die 
derbe En ktäuſchung hat ihn trübſinnig gemacht, ihm die 
Luft an der Arbeit geraubt. Eines Tages wird er infolge 
feiner Unachtſamkeit von einer Maſchme ſchwer verletzt 
und für immer zum Krüppel gemacht. Als Straßen⸗ 
bettler fein Leben feiſtend, kommt er in den Verdacht, 
einen Mord begangen zu haben, und wird auf Grund 
der erdrückenden Scheinbeweiſe angeklagt. Er wird ver⸗ 
urteilt und ſchon ift er auf dem Gange zum Schafott, 
da wird durch ſeinen kleinen Knaben ſeine Unſchuld auf⸗ 
gedeckt und ſo im letzten Augenblick noch ein Juſtiz⸗ 
mord verhindert. 


Spenden für die notleiden⸗ 
den Arbeiter. 


In unſerer Redaktion find geſtern folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten der notleidenden Arbeiter eingegangen: 
Von Herrn M. Siegelberg Rbl. 10.— 

Von früher „ 38.— 
Zuſammen Rbl. 48.— 
Zum Empfang weiterer Spenden find wir gern 


bereit. 
220 Rn = 


Von Dienstag, d. 17.5. Freitag, d. 20. Dezember. 


Prachtvalles Programm:! 16452 
1 der Sonne. Wimderſchöne Natur 
ie Lebende Figur. Komödie. 7 
Das Schmerzenlied 
Ba age lte neee 
Illuſtrierte Wochen rundſchau, Siem ber 


Das gute Ferz der Indianerin 


berrliches Drama aus dem Leben d. amerikan. Indianer. 


CCC ⁰ AAA 
Aus der Provinz. 


w. Pablanice. Keſſelerxploſien. Henle 
früh kurz vor 7 Uhr erfolgte in der Bleiche der 
Akt.⸗Geſ. von Kruſche und Ender eine Keſſelexploſion. 
Menſchen kamen hlerbei nicht zu ſchaden, da die Arbeit 
noch nicht aufgenommen war. Nach einer zweiftändigen 
Unterbrechung war der Keſſel ausgebeſſert und der 
Betrieb kannte wieder aufgenommen werden. Die 
Exploſion erfolgte durch Ueberheizung. 

m. Zgierz. Die bſtahl. Geſtern um 7 Uhr 
abends drangen in die Wäſcherei der Fr. Danilowa am 
Neuen Ringe bisher noch unermittelte Diebe und ftahlen 
Wäſche, Kleider, Goldſachen, bares Geld u. a. im 
Werte von 300 Rbl. 

Strykow. Der Flecken Steykow, welcher ca. 
eine Werſt von der Halteſtelle gleichen Namens der 
Kaliſcher Bahn entfernt liegt, iſt durch den miſerablen 
Weg von der Bahulinie vollſtändig abgeſchnitten. Der 
Weg vom Bahnhof zum Städtchen iſt total unpaſſier⸗ 
bar, ſo daß ein Paar Pferde eine Britſchka mit zwei 
Perſonen kaum fortzuziehen vermögen, und mit Laſt⸗ 
wagen iſt gar nicht fort zu kommen. Es ging mir 
fatal, als ich dieſen Weg einſchlagen mußte, um in das 
Städtchen zu gelangen. Wir fuhren, ich und mein 
Fuhrmann, welchen ich am Bahnhof mietete, dieſe kurze 
Strecke über eine Stunde, bis wir auf den Ring 
gelangten. Weshalb man ſo lange einen Weg von 
einer Werſt mit zwei nicht zu ſchlechten Pferden 
fahren muß, wird ſich mancher fragen? Die Urſache 
iſt die, daß der Weg nicht gepflaſtert iſt, ſonſt könnte 
man ihn in zehn Minuten zurück legen. Im Herbſt 
und im Frühſahr, wenn es naß iſt, wird der Weg durch 
vieles Fahren in ſolchen Zuſtand verſetzt, daß die Pferde 
bis an den Bauch im lehmigen Schmutz verſinken. 
Man kann ſich vorftellen, was für eine Tierquälerei 
dort herrſcht. 

Im Städtchen Strykow befinden ſich etliche Woll⸗ 
wäſchereien, Wollreißereien, Gerbereien und in der Nähe 
auch erſtklaſſige Mühlen und Ziegeleien mit Dampfs 
betrieb, welche ihre Waren meiſt nach Lodz liefern, und 
zwar geſchieht dies jetzt, da der Weg zum Bahnhof 
unbefahrbar iſt, meiſt durch Fuhren, wodurch die Bahn⸗ 
kaſſe eine große Einbuße erleidet. Würde die Bahn⸗ 
verwaltung den Weg pflaftern laſſen, dann wäre der 
Verkehr auf unſerer Halteſtelle ein zehnfach größerer 
und die Koſten würden bald wieder eingebracht ſein. 

Lowiez. Telephon anlage. Seit dem 
14. d. M. iſt Lowiez um ein wichtiges Kommunikations⸗ 
mittel reicher: die Telephone begannen zu funktionieren, 
die von der Regierung angelegt wurden; die Haupt⸗ 
Telephonſtation befindet ſich auf der Poſt. Bisher 
ließen ſich 25 Abonnenten eintragen. Die Bequemlich⸗ 
keit für Lowiez und Umgegend iſt groß, da alle 
Gemeinden des Kreiſes Verbindung mit Lowicz erhal⸗ 
ten ſollen. Außerdem werden die Abonnenten von 
ihren Wohnungen aus ſich mit den erwünſchten 
Nummern in Warſchau verbinden laſſen können. Der 
Abonnementspreis iſt hoch: Privatabonnenten bezahlen 
50 Mbl. jährlich, öffentliche Anftalten und Snftitutionen 
60 Rbl. und außerdem für ein Geſpräch mit Warſchau 
für jede 3 Minuten 50 Kop. 

Czenſtochau. Ausgeſetztes Kin d. Im 
Korridor des Jasna Göra Kloſters wurde ein 3 Monate 
alter Knabe gefunden. Bei dem Findling fand man 
einen Zettel, auf welchem geſagt iſt, daß das Kind in 
der Sigmundkirche in Czenſtochau auf den Namen 
Marcin getauft wurde. Des Kindes nahm ſich eine 
Frau an, die im Kloſter wohnt. Außerdem forſcht die 
Polizei nach der Mutter des Kindes. 


ſelben bei 


Nr. 878. 


Aus Warſchau. 


Zum Feiſchhandel. Auf der Sitzung der 


Warſchauer Abteilung des Komitees für Angelegenheiten 


des Kühlweſens wurden Beratungen in Sachen der 
Normierung des Fleiſchhandels und der Bildung eines 
Fleichkonſortinms zu dieſem Zwecke gepflogen. 
wünſcht wurde befunden, einerſeits die Fleiſchkonſumen⸗ 
ten und andererſeits die Produzenten zu organiſieren. 
Die Delegationen der Produzenten und Konſumenten 
müßten eine befondere Kommiſſion Bilden, welche die 
Preiſe normieren würde. Das proſektierte Fleiſchkon⸗ 
ſortium muß ein Bureau eröffnen., um Daten zu 
ſammeln, die ſich auf die Produktion beziehen. Der 
Delegierte des Zenkral⸗Landwirtſchaftlichen Vereins, 
Herr Makowski, ſprach über die Zufuhr von Steppen ⸗ 
vieh nach dem Königreich Polen, über das Mäſten des⸗ 
den Brennereien, Zuckerfabriken und 
Branereien und bemerkte, daß die Zufuhr von heimi 
ſchen Vieh nach Warſchan in der letzten Zeit bedeutend 
anwachſe. Die Tragweite der Fleiſchangelegenheit an⸗ 
erkennend, wird fie der Zentral⸗Landwirtſchaftliche 
Verein auf den Verſammlungen im Februar anregen, 
Die Züchterei-Abteilung der Inſtitution wird bemüht 
ſein, die Fleiſchproduzenten zu organiſiereu. Herr 
Kalinowski, der Präſes der Reſtaurateure, bemerkte, 
daß in kürzeſter Friſt eine Verſammlung der Reſtau⸗ 
rateure ſtattfinden wird, um das proſektierte Fleiſch⸗ 
konſortium zuſtande zu bringen. Ing. Ludwig Knauff 
ſprach von der Möglichkeit, die Kühlräume in den 
Mirowski⸗Hallen durch die vroſektierte Organiſation 
auszunutzen. Das Bedürfnis der Bildung eines Fleiſch⸗ 
konſortiums anerkennend, wurde befchloffen, zur Ver⸗ 
wircklichung desſelben beizutragen. 

Schließung der Puppen ⸗ Ausſtellung. 
Am Sonntag abend, um 10 Uhr wurde die erſte 
Puppen⸗ und Spielzeug⸗Ausſtellung geſchloſſen, die 
während der Dauer von 10 Tagen im Saale des Rat⸗ 
hansgebäudes ihr Daſein führte. Sowohl der mora⸗ 
liſche als der materielle Erfolg der Ausſtellung war ein 
guter. Während der Dauer der 10 Tage beſuchten 
die Ausſtellung über 10,000 erwachſene Perſouen und 
beinahe 8000 Kinder. Infolgedeſſen wird das Ambu⸗ 
latorium des Wohltätigkeits⸗Vereing eine ziemlich bes 
deutende Unterſtützung erhalten. Ein Kreis von Per⸗ 
ſonen, die in Lodz auf dem Gebiete der Philanthropie 
tätig ſind, hat ſich, ermuntert von dieſem Erfolge, ent⸗ 
ſchloſſen, in Lodz eine ſolche Ausſtellung zu veranſtal⸗ 
ten und hat für die projektierte Ausſtellung auch be⸗ 
reits einige Gruppen erworben, die im Rathausſaale 
ganz beſonders gefielen. Zu erwähnen iſt übrigens, 
daß namentlich inbezug auf Spielwaaren Gegenſtände 
ausgeſtellt waren, die den ausländiſchen in nichts nach⸗ 
ſtehen und kapitalkräftige Unternehmer dazu ermuntern 
ſollten, ſich dieſem Industriezweige zuzuwenden. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 18. Dezember. Das Proſekt 
eines Denkmals zur Verherrlichung der dreihundertjährigen 
Herrſchaft des Hauſes Romanom, das in Koſtroma er⸗ 
richtet werden ſoll, wurde Aller höchſt deſtätigt. 

P. Petersburg, 16. Dezember. Bis zum 14. De⸗ 
zember liefen in der Zentralkaſſe des Roten Kreuzes 
gegen 280,000 Rubel für die Balkauverbündeten ein. 

P. Petersburg, 16. Dezember. Der Chef der 
dritten Diſtanz des Petersburger Verkehrsbezirks Bo⸗ 
reiko und der Schriftführer Feodorow wurden wegen 
Beſtechlichkeit zu je einem Jahr Arreſtantenkompagnie 
verurteilt. 

Riga, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) Während des 
letzten Sturmes find im Hafen mehrere Barker mit 
Holz geſunken und auf das Meer hinausgetrieben 
worden. 

Helſingforts, 16. Dezember. (P. T.⸗A.) Nach 
Petersburg it die vierte aus 5 Perſonen beſtehende 
Partie der verhafteten Mitglieder des Wiborger Hofge⸗ 
richts abgegangen. Die Wiborger Polizei machte eine 
Hausſuchung beim Journaliſten Bartold, der auf dem 
Lande bei Kelsholm wohnt uno verhaftete ihn, um 
ihn nach Petersburg zu bringen. 


Prüfung der Mandate der Reichsduma⸗ 
Abgeordneten, 

P. Petersburg, 16. Dezember. Die Wahl des 
Abgeordneten der ruſſiſchen Kurie der Stadt 
Warſchau wurde von der 8. Sektion für richtig 
befunden. Die 10. Sektion beſtätigte die Wahlen im 
Gouv. Jeniſſeisk. Die Wahl von 4 Abgeord⸗ 
neten im Gouv. Orel wurde für rechtmäßig aner⸗ 


Für er⸗ 


(Anm. der Red. De Wahl Jagiellos ſcheint 
von der Sektion noch nicht geprüft warden zu ſein. Ein 
Privattelegramm meldet, daß die Kaſſation feine 
nicht zu erwarten ſtehe, da ſonſt die Wahlen 
ganzen Königreich Polen Talfiert werden müßten. Auß, 
hat die beanſtandete Verordnung des Miniſters, die als 
Kaſſationsgrund angegeben wird, auf die Wahl Jagiellos 
keinen Einfluß gehabt, da er Wahlmaun der Arbei⸗ 
terkurie iſt.) 


Vereitelte Bramdftiftung. 


P. Petersburg, 16. Dezember. In der Ka⸗ 
ferne der 4. Batterie der berittenen Artilleriebrigade im 
Wilenski Peremok brach Feuer aus. Der Brannſelſtung 
wurde der Capitaine Narmes Tſcherwanewsti verdäch⸗ 
tigt, Der Stabskapitän Relonriwam, der Tſcherwanoweki 
verhaften wollte, wurde von dieſem im Augenblick durch 
einen Schuß getätet. Darauf begann Tſcherwangwskt zu 
ſchießen und verwundete einen Schreiber darauf ſich 
ſelbſt. Das Feuer wurde ſofort gelöſcht. 

Wegen Landesverrat und Spionage. 


Berlin, 17. Dezember. (Spez.) Der Sergeant 
Guften Woelferling vom Bezirkskommando in Thorn 
murge wenen Landesverrat zu 15 Jahren Zuchthaus und 
15,000 Mark Geldſtraſe, ſowie 10 Jahren Ehrverluſt ber⸗ 
urteilt. Das Bankguthaben Woelſerlings von 75,000 
Mark wurde vom Staate eingezogen. Dieſe 75,000 Mark 
hatte er für geleiſtete Spionagedienſte erhalten. 

Duell auf patriotiſcher Baſis. 

Berlin, 17. Dezember. (Spez.) Man berichtek 
aus Nenilly hierher, es würde dort heute zwiſchen dem 
deutſchen Baron Ravenſtein und einem Franzoſen, dem 
Grafen Meroy, ein Duell ſtattfinden. Die Veran⸗ 
laſſung dazu ſoll eine ab fällige Aeußerung des Barons 
über das franzöſiſche Heer gegeben haben. 


Exploſionskataſtrophe. 


Sbemnitz, 18. Dezember. Geſtern Vormflkag 
wurden die Bewohner der Logenſtraße durch eine meits 
hin hörbare Detonation in Schrecken geſetzt. Aus noch 
nicht ermittelter Urſache war in dem Neubau Logen⸗ 
ſtraße 22 ein Gasrohr undicht geworden. Als mehrere 
Arbeiter die ſchadhafte Stelle ausbeſſern wollten und 
zu dieſem Zweck mit einem brennenden Licht in den, 
Keller hinabſtiegen, entſtand plößlich eine gewaltige 
Exploſion. Die Arbeiter wurden zu Boden geſchleu⸗ 
dert. Zwei von ihnen erlitten derartig ſchwere Brands 
verletzungen, daß fie ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußten, während ein dritter mit leichteren Verletzungen 
davonkam. Zwei Frauen ſprangen in ihrer Augſt aus 
dem Fenſter ihrer im erſten Stock gelegenen Wohnun⸗ 
gen und blieben mit ſchweren inneren Verletzungen auf 
der Straße liegen. Nach Anlegung eines Notverbau⸗ 
des wurden ſie in das Krankenhaus übergeführt. 

Bergarbeiterſtreik im Saarrevler. 

Saarbrücken, 16. Dezember. Eine geſtern hier 
abgehaltene Vertreterverſammlung des chriftlihen Verg⸗ 
arbeiterverbandes beſchloß, im Einvernehmen mit 30,000 
Bergleuten am kommenden Mittwoch ihre Arbeklaver⸗ 
träge zu kündigen und am 2. Januar nächſten Jahres 
die Arbeit einzuſtellen. Eine gleichzeitig abgehaltene 
Verſammlung von Bergarbeitervertretern der Berliner 
Richtung, die angeblich 15,000 Anhänger zählt, warnte 
eindringlich vor der Arbeſtsniederlegung, und beſchloß, 
bezüglich der Zuſagen der Bergwerksverwaltungen eine 
abwartende Haltung einzunehmen. 


Schweres Automobilunglück. 
New⸗Nork, 17. Dezember. Ein ſchwered Aulo⸗ 
mobilunglück hat ſich in Perth Amboy ereignet. Ein 
Autobus, der dort über die Eiſenbahngleiſe fuhr, wurde 
von einem Expreßzuge erfaßt und vollſtändig zertrüm⸗ 
mert. Drei Perſonen wurden anf der Stelle getbtet, 
acht weitere erlitten ſchwere Verlezungen. 
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Erste Wiener Taten, Schoofade, Tine Konditoreien, Nate und Fonihkuhen  Fabrik-oon 
Ferdinand Ullrich 


Petrikauer-Str. M 142. FILIALE: Geyers Ring N 307. Fernsprecher N 14-48, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſle eine große Aus wahl in 


Baumconfekt Katharinchen St. 20 Kop. Plum Kakes 2 Nuß ⸗Strietzel 
Schokoladenfiguren Hamburger Stuten & Semmeln aus Marzipan. Sandkuchen Piſtacien⸗Strietzel 
Marzipan⸗Früchten Baumkuchen Galiz⸗Brod Punſch 

Spitztuchen Daumtorten Siſter 4 

Div⸗Pfeffernüſſe Streuselkuchen Dresdener Mandelstollen Gertebener blauer Mohn 

Feinſte Honigkuchen Gußkuchen FR Rofinenftollen ff. Mandelmaſſe 

Spekulatins Käſekuchen 3 Sorten Butterſtrietzel ff. Nußmaſſe 

Bafler⸗leckerli Napfkuchen Mohn⸗Strietzel Citronen & Aepfelſinen Schaalen 
Fruchtkuchen 12 Sorten Kranzkuchen Mandel „ 


Die Konditorei und das Cafe iſt durch Umbau vergrößert und mit allem Comfort der Neuzeit eingerichtet. 
Denkbar größte Auswahl. 


Redafteur an 


1. Beilnge zu Ur. 578 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Dienstag, den ( 


4.) 17. Dezember 1912. 


Abend⸗Ausgabe 


Die Friedenskonferenz in London. 


Vor der erſten Sitzung. 


London, 16. Dezember. Die feierliche Eröff⸗ 
Kungsſißung der Friedenskonferenz, auf die fetzt die 
Augen der ganzen Welt gerichtet find, findet hente 
mittag um 12 Uhr ſtatt, nachdem mit einiger Mühe 
alle Hindernſſſe aus dem Weg geräumt worden find, 
die ſich dem Beginn der Konferenz entgegenſtellten. 
Vorher wird Sir Edward Grey im Namen der Regie⸗ 
sung ſämtliche Delegierte zuſammen offiziell empfangen; 
daun wird er in der Eröffnungsſitzung der Konferenz 
den Vorſitz führen und eine Begrüßungsanſprache hal⸗ 
ben, anf engliſch übrigens, da der engliſche Miniſter 
del Auswärtigen nur engliſch ſpricht. Aus dieſem 
Srund wird bei der Eröffnungsſißung nur engliſch ge⸗ 
Rn werden. Wie der Gang der Verhandlungen 
in wird, iſt immer noch nicht ganz klar. Gemeldet 
wnrde ſchon, daß die türkiſchen Delegierten Inſtenktionen 
erhielten, ſich der Anweſenheit der griechiſchen Delegier- 
ten bei der Konferenz nicht zu widerſetzen. Gleichwohl 
iſt damit die Schwierigkeit nicht aus dem Meg geräumt 
die daraus entſpringt, daß Griechenland nicht nur den 
Waffenſtillſtand nicht unterzeichnete, ſondern den Krieg 
fortſetzt. Es gilt als ſicher, daß die Türkei, ohne 
prinzipielle Einwendungen gegen die Anweſenhtit der 
geiechiſchen Delegierten zu erheben, doch für die Ver⸗ 
handlungen mit Griechenland einer Brionderen modus 
vivendi oder traktandi in haften inf 
Man nimmt an, daß hier die erste wert 
Schwierigkeit auftauchen wird; denn ee iſt engge⸗ 
ſchloſſen, daß die Verbündeten zugeben werden, daß 
auf dieſe Art ein Keil in ihre geſchloſſene Front ge⸗ 
trieben wird. Als äußerſt wichtiger Faktor, der eine 
entfcheidende Bedeutung für den Fortgang der Ver ⸗ 
handlungen haben kann, wird die Tatſache angeſehen, 
daß Dauew ſowohl in Wien wie in Berlin Beſprechun⸗ 
zen hatte und nun nach einer Unterredung mit Sir 
Edward Grey nach Paris gefahren iſt, um mit dem 
Miniſter⸗Präfidenten Polncars zu verhandeln. Man 
nimmt hier deshalb an, daß die Verbündeten genau 
darüber unterrichtet find, was die Großmächte des Drei⸗ 
bundes und der Entente cordisie wollen, und vor 
allem, was ſie nicht wollen. Man glaubt hier, daß die 
Verbündeten ſetzt wiſſen, bis zu welchen Grenzen die 
Regelung der territorialen Fragen von den Groß⸗ 
müchten mit wohlwollendem Auge betrachtet werden 
würde. Zu bemerken iſt allerdings, daß die hier für 
inſpfriert geltende auffallende Erklärung der „Neuen 
Freien Preſſe“, wonach Oeſterreich Serbien die 
freie Benutzung eines Handelshafens an der Adria 
zugeſtehen wolle, auf die ſerbiſchen Delegierten feinen 
Einbruck gemacht zu haben ſcheint. Aus zuverläffiger 
Quelle verlauget, daß fie noch geſtern ſpät abends, 
nachdem fie von dem öſterreichiſchen Angebot erfahren, 
mit Nachbruck erklärten, Serbien verlange bedingungs⸗ 
loſe und uneingeſchränkte Abtretung eines Hafens an 
der Adria und weiter eines Streifens albauiſchen Lan⸗ 
des, der bereits erobert ſei, durch die Türkei. Die 
öſterreichiſchen Bedingungen ſeien abſolut unannehmbar. 
Das klingt ſehr kriegerſſch. Man mag aber daneben« 
halten, daß unter den Dingen, die man noch im ein⸗ 
zelnen über die höchſt intereſſante Zuſammenkunft der 
Dalfandelegierten am Freitag abend erfährt, dieſe 
ſchroffe ſerbiſche Forderung nicht vorkommt. Ueber die 
Freitagsbetatung hört man nämlich noch, daß die Ver⸗ 
bündeten ihre Geſamtforderungen en bloc fo früh wie 
möglich, noch in dieſer Woche, den türkiſchen Delegierten 
vorlegen werden, und daß darin als undiskutierbare 
Friedensbedingung die Uebergabe Adrianopols an Bulga⸗ 
rien figurjert. Weiter wurde auf der Freitagzuſammen⸗ 
kunft beſchloſſen, daß bei den Konferenzſigungen jede 
Miſſion einen Sekretär anzustellen habe, der ein Pro⸗ 
tokoll führen foll, das am nächſten Tage von der Kon⸗ 
ferenz beſtätigt werden muß. 

Die erſte Sitzung der Botſchafterkonferenz wird 
für Dienſtag erwartet. Auf einer Verſammlung der 
Londoner freiwilligen Marinereferve hielt Marinemini⸗ 
ſter Winſton Churchill eine Rede, in der er ſagte, die 
Botſchafter kämen zuſammen, um die Ausbreitung der 
Kriegsplage zu verhindern. Wenn die kleinen Staaten 
nach ihrem Krieg jetzt Frieden zu machen wünſchten, 
ſo kämen ſie nach London zu einer Nation, von der 
fie wüßten, daß ſie keine ſelbſtſüchtigen Ziele verfolge, 
und ſtark genug ſein werde, um keinen Feind zu 


fürchten. 


Was Oeſterreich auf der Londoner Konferenz 
erfahren will. 


Wien, 15. Dezember. Nach hier aus London 
eingegangenen Meldungen haben ſich die Delegierten 
über die Prozedur ihres Vorgehens auf der Friedens⸗ 
konferenz geeinigt. Es iſt aber bisher nicht gelungen, 
eine gemeinſame Baſis für die Forderungen feſtzuſtellen. 
Bezüglich der Botſchafterrsunjon hofft man noch immer, 
es werde auf ihr klarer als bisher der Wille der Groß⸗ 
mächte zum Ausdruck kommen, nicht zu dulden, daß 
durch die Auſprüche Serbiens europäſſche Verwicklungen 
hervorgerufen werden. So feſt aber auch dieſe Zuver⸗ 
fiht iſt, vermag man doch nicht ein Gefühl des Unbe⸗ 
hagens über die fortdauernden Schwankungen der 
europäifchen Polit zu unterdrücken. Die ſerbiſche 
Regierung ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß die 
Hafenfrage eine öſterreichiſch ⸗ ſerbiſche Frage ſei. 
Serbien will ihre Löſung den Großmächten überlaſſen. 
Aus dieſer könnte im äußerſten Fall ein Gegenſatz 
zwiſchen Dreibund und Tripleentente reſullleren. Dieſe 
Haltung Serbiens ſcheint zu beſtätigen, daß das Bel⸗ 
grader Kabinett von Anbeginn der Kriſis ſeine 
Hoffnungen auf die Unterſtützung Rußlands ſetzte. 
Es entſteht nun die Frage, ob die Botchafterrsunion 
hierüber Klarheit bringen wird. Etz ift noch nicht 
bekannt, ob auf dieſer Reunion die ſerbiſche Hafenfrage 
zur Erörterung gelangen wird. Nach mehrfachen Mel⸗ 
dungen ſoll Graf Berchtold ſeine Zuſtimmung zu der 
Botſchafterreunſon nur unter der Bedingung gegeben 
hben, daß die Hafenfrage auf der Konferenz nicht zur 
Görterung gelangt. Das Wiener Auswärtige Amt 
babbachtet hierüber Stiliſchweigen; auf Rückfrag 
bietüber erhält man am Ballplatz keine Auskunft 
Schon die nächſten Tage werden die Gewißheit darüber 
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Bringen. Sollte die Hafenfrage auf der Botſchafter⸗ 
konferenz erörtert werden, dann wird man endlich 
Genaues über die Stellung Rußlands erfahren. Bis 
zum heutigen Tage hat die ruſſiſche Regierung ihren 
Standpunkt in der Hafenfrage noch nicht kundgegeben. 
Man weiß zwar, daß Rußland (enſo wie die anderen 
Mächte ſich für ein autonomes Alba en ausgesprochen 
hat, aber der Begriff Albanien iſt bisher noch nicht defte | 
niert worden. Es iſt erſt die Frage der Abgrenzung 
des künftigen Staates zu löſen. Der Standpunkt 
Oeſtetreichs und Ztaliens iſt, daß an der albaniſchen 
Küſte Beſitzveränderungen nicht eintreten dürfen, und 
es iſt nicht bekannt, wie ſich Rußland zu der Frage 
ſtellt. Falls der ruſſiſche Botſchafter auf der Bok⸗ 
ſchafterkonferenz eine Erklärung bezüglich der albaniſchen 
Frage abgibt, wird es ſich zeigen, ob eine Bafts für eine 
Verſtändigung gefunden wird, oder ob die Botſchafterren⸗ 
union reſultatlos verläuft. 


Ausfahrt der türkiſchen Flotte. 

Konſtantinopel, 16. Dezember. Der Marine⸗ 
miniſter befahl der türkiſchen Flotte, die Dardanellen zu 
verlaſſen und die Griechen bei Mytilene anzugreifen. 
Zunächſt wurde ein türkiſcher Kreuzer vorgeſchickt. Ein 
größerer Teil der türkiſchen Flotte hat ſich bei Na⸗ 
gara verſammelt und foll die Ausfahrt noch hente 
unternehmen, 12 tärkiſche Torpedoboote begleiten das 


. Gefötwabe * 
Di ngen melden, daß die Regierung beſchloſſen 
habe, daß die kiſchen Beamten in Saloniki dieſe 


Schefket Paſcha und Izzed Paſcha beſtehen würde. 
Nazim Paſcha iſt inzwiſchen ſehr populär geworden. 
Die Militärpartei fordert Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten. | 

Sondon, 16. Dezember. Der „Daily Tele 
graph“ meldet, daß der deutfche Kreuzer „Göben“ den 
Befehl erhalten habe, zur öſteichiſchen Flotte in Pola 
zu ſtoßen, wo er im Falle eines öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Krieges bleiben ſoll. 


Siegreiche türkiſche Kämpfe im Gpirus. 


Konſtantins bel, 16. Dezember. (Spez.) In 
dem Kampfe bei Janina wurden von den Türken zwei 
griechiſche Regimenter aufgerieben und eine Batterie 
Gebirgsgeſchütze erobert. Der Reſt der griechiſchen 
Heeresabtellung wurde gegen Papas⸗Schührü und Kan⸗ 
beragha zurücksedräugt. Gleichzeitig meldet der Kom⸗ 
mandant der weſtlich jtehenden türkiſchen Streitträfte, 
daß griechiſche Infanterie und Artillerie, die in Ava⸗ 
Saranda gelandet war, von ihm mit Erfolg angegriſſen 
worden ſei und nach ſtarken Verluſten in voller Auflöſung 
auf Santi Onaranta und Dimara geflüchtet ſel. Die 
Verfolgung der geſchlagenen Griechen ei fofort aufgenom⸗ 
men worden. 

Jungtürkiſches Ultimatum. 


Konſtantinopel, 16. Dezember. Kiamil Paſcha 
erhielt ein von 142 Offiſeren unterſchriebenes Ultima⸗ 
tum, worin geſag: wurde, daß die Regierung kein Juß⸗ 
brei Land über Kirkkiliſſa, Adrianopel, Dedeagatſch 


Stadt nicht verlaſſen ſollen. 
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Prinz Fuad in Italien. 


Rom, 16. Dezember. (Spez.) Prinz Ahmed 
Fuad hat geſtern eine Unterhaltung mit dem Marquis 
San Guiliano gehabt. Er wird mehrere Tage in Rom 
bleiben. Ebenſo iſt Prinz Fuad von dem König Viktor 


Emanuel und von dem Miniſter Giolitti empfangen 


worden. Der Korreſpondent des „Pariſien“ hat eine 
Unterredung mit dem Prinzen gehabt, worin er er⸗ 
klärt, er könne noch nicht beſtimmt ſagen, ob er den 


Thron Albaniens annehmen werde, Augenblicklich arbeite 
er nur für die Unabhängigkeit ſeines Landes. Die An⸗ 
nahme des Thrones don feiner Seite würde davon ab⸗ 
hängen, wie die Grenzen des a baniſchen Fürſtentums 
feſtgeſetzt werden. Er verlange für Albanien eine 
Grenzfeſtſetzung von Skutari bis Monaſtir und Janina, 
Der Korreſpondent ſagt weiter, daß Bulgarien geneigt 
ſei, ſich mit dem Beſitz von Thrazien zu begnügen. Es 
ſollte ferner die Selbſtändigkeit von Mazedonien un 
der Oberhoheit des Sultans, aber mit einer bulgari 
ſerbiſchen Verwaltung geſchaffen werden. Saloniki 
würde zum internationalen Freihafen umgewandelt. 
Bulgarien würde dieſe Konzeſſion machen, } 


um die 
öſterreich⸗ſerbiſchen Friedensverhandlungen zu erleichtern. 
Oeſterreich will den Verſuch machen, durchzufetzen, daß 
Serbien ſich mit dem Beſitze der Landſchaft Novibazar 
begnüge. Dieſer Beſitz würde Serbien erlauben, ſich 
einen Handelshafen am Adriatiſchen Meere zu ſchaffen. 
Zum Austauſch ſollte Serbien für Oeſterreich durch die 
Landſchaft Novibazar einen Handelshafen nach Saloniki 
zugeſtehen. Von dieſem Hafen würde Serbien eben⸗ 
falls Vorteile haben. ſenland ſollte ſich mit Kreta 
begnügen, ferner mit den Inſeln, die es ſchon beſetzt 
hat. Das find ungefähr die Richtlinien des öſter⸗ 
reichiſchen Projektes, für das Bulgarien ſchan gewonnen 
zu ſein ſcheint. Wahrſcheinlich haben ſich die Bulgaren 
u dieſem Projekte ſtimmen laſſen, weil die Selbſtän⸗ 
igkeit Mazedonſens erlauben würde, Hoffnungen zu er⸗ 
wecken, durch die die T von Mazedonien vollſtändig 
illuſoriſch gemacht werden könnte. 


Klamil Paſcha in Bedrängnis. 


Pari 16. Dezember. Nach einer Information 
des Petit Pariſien in Konſtantinopel ſoll die Lage von 


Kiamil Paſcha 
Die Militärpartei g 
gewicht und der Sturz des Großweſirs wird täglich 
wartet. Man hält es hier für möglich, da 
Triumvfrat folgt, das aus Nazim Paſcha, 


ſehr geworden ſein. 


wieder das Ueber⸗ | 


leg 
Mahmud 


K. u. k. Kammervirtuose, Hofpianist. 
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die Autonomie bewilligt werden müſſe. Der Großvezit 
begab ſich zum Sultan und bemerkte daſelbſt, daß er 
von ſolchen Vorſtellungen nichts mehr wiſſen wolle. 
Daraufhin entſandte der Sultan ſeinen Generaladjutan⸗ 
ten nach Tſchataldſcha, um den Offizieren mitzuteilen, 
daß er ſolche Forderungen an den verantwortlichen 
Großvezir nicht mehr dulden würde. 
See ſchlacht bei Lemnos. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. 
(Spez.) Hier iſt die Nachricht eingetroffen, | 
daf die türkiſche Flotte, aus 4 Panzerſchiff en 
und 7 Torpedos b. ſtehend, die Dardanellen 
ver laſſen und zwiſchen Lemnos und Mity⸗ 
lene auf die griechiſche Flotte geſtoßen ſei. 
Die Schlacht habe zwei Stunden gedauert 
und das große griechiſche Schiff „Aſerof“ 
ſei durch Schüſſe beſchädigt worden, und 
zwar ſo bedeutend, daß es aus der Schlacht 
linie zurückgezogen werden mußte. Die klei⸗ 
nen griechiſchen Schiffe taten das gleich beim 
Beginn der Schlacht, nur das grofie Schlacht | 
ſchiff „Aſerof“ blieb in einer geringeren 
Entfernung von der türkiſchen Flotte ſtehen. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. 
(Spez.) In Pera, dem chriftlichen Stadtteil 
von Konſtantinopel, wurde die Nachricht 
verbreitet, die Türken hätten die Griechen 
aus Mytilene verdrängt. 

No m, 17. Dezember. Die Blätter mel: 
den aus Konſtantinopel, daß ein Bugſier⸗ 
dampfer aus den Dardanellen einen türki⸗ 
ſchen Torpedozerſtörer nach Konſtantinogel 
einbrachte. Derſelbe ſoll im Kampfe mit 
den Griechen Havarie erlitten haben. 


Petersburg, 16. Dezember. (Spez.) Die amtlichen 
Kreiſe betonen, die internationale Lage ſei ſeit einigen 
Tagen uuverändert, was als günftiges Zeichen zu 


London wird 


kum in Spannung zu erhalten, 
ſprechen dürften. 

Heute mußten beiſpielsweiſe Gerüchte von zwi⸗ 
ſchenfällen an der öſterreichiſch ⸗ruſſiſchencörenze halb⸗ 
amtlich in Abrede geſtellt werden. 

P. Charkow, 16. Dezember. Der Kongreß der 
Bergwerksbeſitzer aſſigniert 4000 Rbl. zugunſten der 
kranken und verwundeten Balkanflawen. 

Wien, 16. Dezember. Die „Neue Freie Preſſe“ 
die in eitel Wonne ſchwimmt, bringt eine Aufcheift 
aus Belgrad, die ſich den Anſchein gibt, friedlich zu 
fein, aber in Wahrheit den öſterreich⸗ſerbiſchen Koß⸗ 
flikt den großen Gegenſatz zwiſchen { und 
Triple⸗Entente ſchiebt und letztere Gruppe für deu ſer⸗ 
biſchen Standpunkt zu engagieren ſucht. Es heißt in 
dieſer Auslaſſung: Sollte Oeſterreich⸗Ungarn etwa in 
der Form eines Ultimatums eine bindende Antwort 
von Serbien fordern, dann würde die ſerbiſche Regierung 
den Ratſchlägen der Triple⸗Entente, insbeſondere Ruß⸗ 
lands Folge leiſten und die Antwort geben, welche dieſe 
Mächte für erforderlich erachten werden. Auf 
keinen Fall werde ſich die Hafen frage 
zu einem öſterreichiſch⸗ſerbiſchen 
Konflikt zuſpitzen können. Im äunßerſten, 
Falle könnte ein ſolcher zu einem Gegenſatz zwiſchen 
Dreibund und Triple⸗Entente führen und letztere würde 
dann zu entſcheiden haben, ob dieſer Gegen ſatz im Ju⸗ 
tereſſe ihrer Machtſtellung in Europa durch Waffen 


Börſenmanöner mit 


ausgetragen werden oder wie im Jahre 1909 friedlich 
enden ſoll. Der von der ſerbiſchen Regierung einge⸗ 
nommene Standpunkt werde nicht nur von der Re⸗ 


gierungspartei geteilt, ſondern von ſämtlichen politiſchen 
Parteien und der geſamten Oeffentlichkeit von Jung 
und Alt gebilligt. Die Hafenfrage ſei nicht eine ſpe⸗ 
zifiſch ſerbiſche Frage, ſondern eine Frage der Macht⸗ 
ſtellung der beiden Mächtegruppen in Europg. 

In ſolchem Maße tft Serbien noch niemals als 
bloßer Annex der Triple⸗Entente aufgetreten. In 
es ſich entſcheiden, ob dieſe Auffaſſun g 
auf Gegenfeitigkeit beruht. 

Rom, 16. Dezember. (Spez.) Eutgegen der 
Meldung, daß der Dreibund die Behandlung der Frage 
des ſerbiſchen Beſitzes eines Adriahafens auf der Bot⸗ 
ſchafterkonferenz nicht zulaſſen oder ſich an ihrer Dis⸗ 
kuſſion nicht beteiligen will, erklärt die „Tribung“ von 
neuem, es gelte als ſicher, daß Italien darauf beficheg 
daß dieſe Frage auf das Programm geſetzt werde. Wie 
das Blatt hinzufügt, ſei es der italienſſchen Regierung 
gelungen, die Zuſtimmung ihrer Verbündeten hierfür zu 
erhalten. 

P. London, 16. Dezember. Dauew, der aus 
Paris uach hier zurückkehrte, erklärte einem Mitacheir 
ter der Agentur „Reuter“, daß die Gerüchte von einem 
Anſchluſſe Bulgariens an den Dreibund frei erfunden 
ſind. Die Balkanſtaaten wollen einen Frieden ſchliefßen, 
der von Europa gebilligt wird und daher erachten ſie 
für erforderlich, ſich mit den Staatsleukern Guvopas 
bezüglich der Friedensbedingungen zu beraten. Die 
erſte Forderung der Verbündeten wird die Feſtſetzung der 
europäiſchen Grenze der Türkei fein. Die Intereſſen 
der Türkei fordern ein Eingehen auf unſere Ben 
gungen bezüglich Adrianopels. In Zukunft wird fich 
die Türkei auf Bulgarien ſtützen müſſen, um ihre In, 
tereſſen in Europa zu ſchützen. 

London, 16. Dezember. (Spez.) Der jene 
zöſiſche Botſchafter Paul Cambon kehrte geſtern Abend 
nach London zurück. Der üflerreichifche Botſchafter 
wird heute hier erwartet. Die Konferenz wird erſt 
Ende dieſer Woche beginnen. Die Botſchafter Frank⸗ 
reichs, Rußlands, Deutſchlanda, Defterreihellugarus und 
Ilaliens werden an ihr teilnehmen, während engliſcher⸗ 
ſei⸗s Sir Edward Grey den Vorſiß führen wird. Die 
Zulaſſung des rumäniſchen Geſandten iſt bisher abge⸗ 
lehnt worden. Nach den letzten Informationen, werden 
auch Beſprechungen der Botſchafter mit den Friedens⸗ 
unterhändlern gepflogen werden. 

London, 18. Dezember. 
Kriegskorreſpondent des „De 


„D 


Der Tangjährige 
ally Telegraph“ meldet aus“ 


Sofia, daß es noch garnicht fo ſicher ſei, daß der Friede 
die Meinung, 
fallen 


abgeſchloſen werde, Perſönlich habe er 
daß Adrianopel in die Hände der Verbündeten 
könnte. Die Bulgaren und Serben verfügen heut, 
mehr als 200,000 Mann, als beim Eintritt dei 
ſeligkeiten. So groß auch die Zahl der türkiſchen 
Mannſchaften fei, fo könne doch die Türkei nicht mehr 
als 300,000 Man wegen der ſchlechten Verkehrsmittel. 
ins Feld ſtellen. 

London, 16. Dezember. (Spez.) Der Korreſpou⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet aus Sofia, er hahe 
ſich perſönlich davon überzeugt, daß Adriauopel fallen 
muß, ſobald die Verbündeten es wünſchen. Die wich⸗ 
tigſten Poſitionen vor Adrianopel ſeſen von Bulgaren, 
und Serben beſetzt. Innerhalb weniger Stunden und 
zwar ohne Verluſte an Menſchenleben könne die Feſtung 
genommen werden. Dieſe Tatſache, ſo erklärt der 
Korreſpondent weiter, ſei anßerordentlich wichtig, weil 
ſie zeigt, daß die bulgariſche Regierung keine leere 
Drohungen ansſpricht, wenn fie betont, daß Adriauopel 
ohne Weiteres in ihre Hände fallen werde. Die Türkei 
kann, wenn fie alle Kräfte ſammelt, noch 300000 Mann 
ins Feld ſtellen, die aber keineswegs genügen dürften, 
um den Kampf ſiegreich zu Ende zu führen. 

Sofia, 16. Dezember. (Spez.) Die hieſige Hans 
delskammer beſchloß bei der Regierung eine viermonat⸗ 
liche, bis zum 30. April 1913 laufende Verlängerung 
des Moratoriums zu beantragen. Der Finanzminiſter 
hat betreffs der Verlängerung noch keine Eutſcheidung 
getroffen, doch ſcheint ein dreimonatliches neues Mora⸗ 
torium ſicher zu ſein. 

Der von der Kammer verlaugte Kriegs⸗Kredit 
beträgt nur 50 Millionen Francs. 

Sofia, 16. Dezember. Die erſten bulgariſchen 
Eiſenbahnzüge haben heute den Bahnhof von Adeianopel 
paſſiert. Da aber die durch den Waffenſtillſtand ver⸗ 


deuten fei. 
Die Preſſe verbreitet dagegen fortgeſetzt abentener- 


liche Nachrichten, wobei außer dem Wunſche, das Publi⸗ 


einbarten Bedingungen feſtſetzen, daß nur Militär⸗ und 
Proniantzügen das Recht zur Durchfahrt gemährt werden 
ſolle, ſo hat die türkiſche Behörde einen mit Kohle be⸗ 
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ladenen Zug angehalten. Einer der erſten Züge, der 
den Bahnhof paſſierte, war der Luxuszug von König 
Ferdinand, in dem der König die Reiſe vom Haupt⸗ 
quartier bis nach Saloniki gemacht hat. Die Nachricht, 
daß König Ferdinand ſich im Dienſte befunden hat, war 
alſo vollſtändig falſch. 

P. Sofia, 16. Dezember. Die bulgariſche Tel. 
Ag. dementiert kategoriſch die Nachrichten von Gewalt⸗ 
taten der bulgariſchen Truppen gegenüber der mazedo⸗ 
niſchen Bevölkerung. 

P. Sofia, 17. Dezember. Die Regierung brachte 
m die Sobranje ein Gefehprojelt ein betreffend eine 
Verlängerung des im Dezember ablaufenden Morato⸗ 
ums auf einen Monat nach der Veröffentlichung des 
Demobilifationsgefehes. Der Vorſitzende der Eobranje 
verlad ein Begrüßungstelegramm des Zentrums der 
Reichsduma, das mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. Die Sobranſe beauftragte den Vorſitzenden, ein 
Danklelegramm abzusenden. 

Belgrad, 16. Dezember. (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent des „Petit Pariſien“ meldet, daß er von 
zuverläſſiger Seite erfahren habe, daß der Geſandte 
Oeſterreich⸗Ungarns in Belgrad Ugron eine Unterre⸗ 
dung mit dem Miniſterpräſidenten Paſitſch gehabt habe, 
in der er im Auftrage Oeſterreich⸗Ungarns und ſeiner 
Berbändeten Deutſchland und Italien die ſerbiſche Mes 
gierung zur Räumung von Durazzo und anderer alba ⸗ 
niſcher Orte aufforderte. Paſitſch ſoll erwidert haben, 
daß er lebhaft ein gutes Einvernehmen zwiſchen Oeſter⸗ 
reſch⸗Ungarn und Serbien wünſche, doch habe er abge» 
lehnt, für irgend welche Maßnahmen Serbiens zu 
ſarantieren, bevor der Friede mit der Türkei abge⸗ 
closen fei, Die Unterredung zwiſchen Paſitſch und 
Agron foll einen durchaus freundſchaftlichen Charakter ge⸗ 
habt haben. 

Zu dieſem Telegramm bemerkt der „Petit Pa 
sifien", daß, falls ſich dieſe Nachricht beſtätigt, Graf 
Berchtold fein Vorſprechen gebrochen habe, nichts vor 
einem Abſchluß eines Friedens zwiſchen der Türkei und 
den Balkanſtaaten zu unternehmen. 

Belgrad, 17. Dezember. (Spez.) Die ſerbiſche 
Regierung ermahnte die Zeſtungsredakteure und Jour⸗ 
naliften, iu ihren Berichten über das Verhältnis zu 
Oeſterreich mildere Ausdrücke zu gebrauchen, um die 
ohnehin gefpannte internationale Situation nicht noch 
zu verſchärfen. 

F. Belgrad, 16. Dezember. 
eingetroffen. In eingeweihten Kreifen wird behauptet, 
daß Maſſarik im Auftrage Berchtolds als Vermittler 
zur Beilegung der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Mißhelligkeit 
gekommen iſt. Die Schulfugend begrüßte Maſſarik durch 
Manifeſtationen vor dem Hotel. 

Belgrad, 17. Dezember. (Spez.) Hier herrſcht 
die Ueberzeugung, daß, wenn die Türkei Anſtalten 
machen ſollte, die Friedensverhandlungen in die Länge 
zu ziehen, dieſer ſofort abgebrochen werden und der 
Krieg von neuem ausbrechen würde. 

Konſtantinnpel, 16, Dezember. (Spez.) Der 
rufſiſche Botſchafter hatte geſtern eine längere Unter⸗ 
redung mit Kiamil Paſcha über die Frage der Zus 
laſſung griechiſcher Delegierter zu den Friedensunter⸗ 
handlungen in Loudon. Kiamil Paſcha erklärte, die 
tärkiſche Regierung mäffe darauf beſtehen, daß Griechen ⸗ 
land zunächſt den Waffenſtillſtand unterzeichne. Erſt 
dann ſei eine Teilnahme Griechenlands an den Ver⸗ 
handlungen mögilch. 

Konſtantinopel, 16. Dezember. Die Pforte 
hat noch keine Aenderung in der Libauonfrage getroffen. 
Jedenfalls würde ſich die Regierung der Schaffung eines 
Handelshafens im Dunichgebiet widerſetzen. 

P. Aleppo, 16. Dezember. Die neuerbauten 
kinſen der Bagdadbahn Aleppo⸗Radſcha und Aleppo⸗ 
Dſherabnlus wurden dem Verkehr übergeben. 

P. Athen, 16. Dezember. Offiziell wird gemel⸗ 
det, daß im Bezirk von Grevena alles ruhig ſei. Es 
wurde die griechiſche Adminiſtration eingeführt. 


Maſſarik iſt hier 


P. AH hen, 16. Dezember. Aus Brebeſa wird tele⸗ 
graphiert, daß die zweite Brigade die Türken bei Mono⸗ 
liaſſa ſchlng. Ein feindliches Regiment wurde vollſtändig 
aufgerieben. Palamiphia und Tulades wurde don den 
Griechen erobert. Janina ift umzingelt. Mau erwartet 


den Fall von Biſant. 

P. Athen, 16. Dezember. Das offizlelle Organ 
erklärt, daß Griechenland nicht viel Zeit mit Unlerhand⸗ 
lungen mit der Türkei verlieren follte, da ihr nach 
Unterzeichnung des Friedens die Löſung anderer even⸗ 
tueller Schwierigkeiten bevorſteht, die mit uns in enges 
rer oder entfernterer Beziehung ſtehen. Daher iſt es 
notwendig, ſo bald als möglich eine Einigung mit der 
Türkei zu erzielen, doch muß dies derart geſchehen, daß 
es Griechenland möglich gemacht wird, an der endgülti⸗ 
gen Löſung der Kriſis des nahen Oſtens teilzunehmen. 

P. Moskau, 16. Dezember. Offiziellen Nachrich⸗ 
ten zufolge beſteht die ſerbſſche Kriegsbeute aus 
2,130,000 Gewehren, 40,000,000 Patronen, 308 
Schnellfeuergeſchützen mit Geſchoſſen und 500,000 neuen 
Militärmänteln. 

P. Prag, 16. Dezember. Der Kongreß der Bes 
vollmächtigten der tſchechiſchen Progreſſiſten nahm eine 
Reſolution an, iu der er gegen den Krieg proteftiert 
und von Oeſterreich⸗Ungarn die Aufrechterhaltung von 
guten Beziehungen mit den Balkanſtaaten gefordert 
wird. 

Baris, 17. Dezember. (Spez.) Aus Kon ſtanti⸗ 
nopel berichtet man, die Mllitärkreiſe ſuchen die Regie⸗ 
rung zu beſtimmen, Adrianopel den Bulgaren nicht ab⸗ 
zutreren, da ſonſt eine Nevolntion unvermeidlich wäre. 

Paris, 17. Dezember. (Spez.) Aus Bel- 
grad iſt die ſenſationelle Nachricht einge⸗ 
troffen, daß Serbien energiſch mobliliſiert. 
Die Feſtung Belgrad iſt ſchon zum Kampfe 
bereit. Die Kaſſen ſind nach Niſch gebracht 
worden. Ein Teil der Truppen erhielt Ber 
fehl, die öſterreichiſchen Grenze zu bewach n. 
Serbien hat drei neue Armeekorps formiert 
und ſie in den eroberten Gebieten verteilt, 
u. zw. in Pelſchtina, Uesküb und Debra. 
Sonden, 17. Dezember. (Spez.) Die üfter- 
reichlſche Regierung dat in England 150 tauſend Zentner 


Kohle beſtellt. 
P. London, 16. Dezember. Anläßlich des Be⸗ 


ginnes der Friedensver handlungen wurden an die Präfi« 
denten der Kammern in Getinje, Belgrad, Sofa und 
Atden Begrüßungstelegramme mit dem Wuoſch, die 
Früchte des Sieges zu ernten, abgeſandt. 
Ehriſtenmaſſakres auf den Dardanellenufern. 

Konſtantinopel, 17. Dezember. Das Pas 
triarchat erhielt Nachrichten aus Gallipoli über die an 
der orthodoxen Bevölkerung durch die Türken verübten 
Maſſakres. Nach dieſen Berichten, die durch ver⸗ 
trauenswürdige Boten überbracht wurden, erfolgte dit 
Niedermetzelung ganz planmäßig unter Verſchonung der 
Armenſer und Juden. Alle Orthodoxen wurden ausge⸗ 
rottet. Ihre Habe wurde an die Juden von Gallipoli 
verkauft, die von dem Maſſakre nichts wußten und die 
gekauften Dinge dem Biſchof von Gallipoli zur Ver⸗ 
fügung ſtellten, als der Sachberhalt bekannt wurde. 
Die überfallenen Orte waren bereits durch das letzte 
Erdbeben ſtark dezimiert. Ihre Bewohner wurden bes 
ſchuldigt, dem Balkanbunde Spionendienſte geleiſtet zu 
haben. 


Der amtliche Bericht des Konſuls Edl 
über die Affäre Prochaſka. 
Wien, 17. Dezember. (Spez.) Die vom 
Minifterium des Aeußern in der Angelegenheit des 
Konſuls Prochaſka in Prizrend durch einen von 
hier entfandten Delegierten gepflogene Unterſuchung, 
die ſich infolge der großen Entfernung und der 


durch die Kriegslage geſchaffenen Werhäl 
niſſe einigermaßen in die Länge zog, ift nunmehr 
abgeſchloſſen. Anf Grund ihres Ergebniſſes kann 
erfreulicherweiſe konſtatiert werden, daß die im 
Umlauf geweſenen Gerüchte, wonach Konſul Pros 
chaſka ſerbiſcherſeits auf feinem Poſten förmlich 
gefangen gehalten, ja ſogar mißhandelt worden 
wäre, jeder Grundlage entbehrt. Die jeiner Zeit 
von der ſerbiſchen Regierung gegen den genannten 
Konſularfunktionär mit dem Erſuchen um deſſen 
Verſetzung erhobene amtliche Anſchuldigung, daß 
bei dem Einzuge der ſerbiſcheu Truppen in Priz⸗ 
rend aus dem Konfulate auf dieſelben geſchofſen 
worden wäre, haben ſich als volkommen grundlos 
erwieſen. Dagegen haben fih die ſerbiſchen Militär⸗ 
behörden in Prizrend allerdings unſerem dortigen 
Konſulate ſowie deſſen Leiter und Perſonal gegen⸗ 
über vom völkerrechtlichen Standpunkte aus mehr⸗ 
fach ins Unrecht geſetzt. Die in dieſer Beziehung 
vorgekommenen Verſtöße werden der königlich ſer⸗ 
biſchen Regierung mit dem Begehren um entſpre⸗ 
chende Genugtuung bekannt gegeben werden. Es 
iſt kein Grund zur Annahme vorhanden, daß die 
königl. ſerbiſche Regierung, welche ſich der Miſſion 
des Delegierten des Miniſterrums des Aeußern 
gegenüber durchaus entgegenfoinmend verhalten hat, 
dieſe Genugtuung derweigern wird. 

Die Eröffnung der Friedens konferenz. 

P. London, 16. Dezember. Die Friedenskon⸗ 
ferenz im St. James Palaſt wurde von Grey um 


Delegierten Erfolg wünſchte, ſchloß Grey ſeine Rede, 
indem er der Hoffnung auf einen Frieden Ausdruck 
gab, der die Achtung ganz Europas hervorrufen wird. 
In Beantwortung der Rede Greys, ſprach Danew feinen 
herzlichſten Dank für die gaſtfreundliche Aufnahme aus 
und erklärte, daß der Hauptgedanke der Konferenz ſein 
wird, eine Einigung zu erzielen, die einer dauernden 
Frieden auf dem Balkan ſichern wird. 

London, 16. Dezember. (Speziallelegramm der 
„Neuen Lodz. Stg.“) In der Friedenskonferenz ergriff 
nach der Begrüßungsrede Sir Edward Greys im Namen 
der Delegierten der Balkanverbündeten der Sobranſt⸗ 
Präfivent Danew das Wort und erklärte, daß zwiſchen 
den Balkanverbündeten völlige Uebereinſtimmung bes 
ſteht. Er dankte Sie Edward Grey und bat ihn, auch 
dem König den Dank der Delegierten aus zuſprechen, 
Darauf ergriff der ſerbiſche Delegierte Nowakowitſch 
und der griechiſche Minifterpräfident Venizelos ſowie der 
montenegriniſche Delegierte Min ſchlowitſch und der tür⸗ 
kiſche Delegierte Reſchid Paſcha im Namen der von 
ihnen vertretenen Staaten das Wort und dankten der 
engliſchen Regierung für den freundlichen Empfang. 
Sir Edward Grey erwiderte, daß er die von den De⸗ 
legierten aucgeſprochenen Wünſche dem König über⸗ 
mitteln werde und wünſche der Konſerenz nochmals ein 
erfolgreiches Ergebnis. Dann zog er ſich zurück und 
begab ſich mit den Delegierten in den Vorſaal, wo das 
Frühſtäck ſerviert war. Es wurde an 4 Tiſchen ge⸗ 
ſpeiſt. Nach dem Eſſen fand eine private Unterredung 
der Delegierten der verbündeten Balkanſtaaten ſtatt. 
Ueber den Vorſitz in der Friedenskonferenz wurde fol. 
gender Beſchluß gefaßt: Die Sitzung wird nacheinaueer 
von den Führern der einzelnen Delegationen nach 
alphabetiſcher Reihenfolge geleitet werden. In der 
morgigen, um 11 Uhr vormittag beginnenden Sißung 


12 Uhr mittags eröffnet. Die Eröffnung der Kon⸗ 
ferenz hatte nicht viel Publikum angelockt. Vor dem 
Palaſt hatten ſich etwa 100 Journaliſten und Pho⸗ 
tographen verſammelt, die beſtändig von der Polizei auf 
auf die andere Seite der Straße gedrängt wurden. 
Um 11 Uhr 50 Minnten erſchienen die Delegierten. 
In einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
Petb. Tel.⸗Ag. beſtätigte Venizolos die völlige Ueberein⸗ 
ſtimmung Griechenlands mit den Verbündeten. Ber 
züglich der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandsprotokolls 
zwiſchen Griechenland und der Türkei erklärte Veni⸗ 
zelos, daß es in dieſer Angelegenheit im Einverſtändnis 
mit den Verbündeten handle. 

Die Friedenskonferenz wurde von Grey durch eine 
Begrüßungsrede eröffnet, auf die die erſten Delegierten 
antworteten, indem fie Grey den Ehrenvorſitz antrugen. 
Grey nahm den Vorſchlag an, dankte den Delegierten 
und entfernte ſich. Die Delegierten beſchloſſen, die 
Sitzung auf den 17. September zu vertagen, um die 
Vollmachten zu prüfen. Es wurde feſtgeſetzt, daß der 
Vorſitz auf den Sitzungen der Reihe nach den älteren 
Delegierten nach der alphabetiſchen Reihenfolge der 
Namen der Balkanſtaaten übertragen werden ſoll. Grey 
wandte ſich an die Delegierten und übermittelte ihnen 
die Bewillkommnungsgrüße des Königs und feiner Re⸗ 
gierung; darauf gab er der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Delegierten in England eine Atmoſphäre der Ruhe und 
Unparteilichkeit finden werden. In dieſen Räumen, 
agte Grey, werden die Delegierten ſich tatſächlich auf 
neutralem Boden befinden, wo keine andert Politik als 
ihre eigene getrieben werden wird. Grey wies darauf 
hin, daß der Mangel einer klugen Politik der Mäßigung 
in der Zufunft nur Schaden bringt. Indem er den 


wird Dane das Präſidium übernehmen. 


Nachtſitzung 
des üſterreichiſchen 
Budget - Ausſchuſles. 


Wien, 16. Dezember. (Spez.) 

Die Sitzung des Budget⸗Ansſchuſſes dürfte die 
ganze heutige Nacht in Anſpruch nehmen, da die Süd⸗ 
ſlaven beſchloſſen haben, ihre Obſteuktionstaktik forte 
zuſetzen. Der füdflanifche Abgeordnete Geſtincar hat 
um 4 Uhr nachmittags das Wort ergriffen und gedenkt 
eventuell bis 2 Uhr feßh zu ſprechen. Um dieſe Zeit 
ſoll er von dem zweiten Vertreter des ſloveniſchen 
Budget-Musfchuffes, dem Abgeordneten Kotozchoc abge · 
löft werben, der ebenfalls eine langſtündige Obſtruktions- 
rede halten will, Der Borfigende iſt eutſchloſſen, die 
Sitzung des Bndget⸗Ausſchuſſes bis zum Begim der 
morgigen Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes um 
11 uhr vormittags auszudehnen, um das Budget⸗ 
Proviſorium zu erledigen. 

Wien, 16. Oezember. 10 uhr 30 Mix. abds. 
(Spez) In der Sitzung des Budget⸗Ausſchuſſes ſpricht, 
der Abgeordnete Goſtincar noch fort. In dem gegen⸗ 
über dem Saale des Bndget⸗Ausſchuſſes belegenen 
Verhandlungsſaale, wo ſonſt der Wehrausſchuß zu. 
tagen pflegt, find ſämtliche gepolſterten Bänke des 
Parlaments zuſammengetragen, um für die Abgeordne⸗ 
ten, die Mitglieder des Budget⸗Ausſchuſſes find und die 
infolge der Obſteuktion der Slaven die Nacht im 
Parlamente zubringen müſſen, geeignete Schlafitellen, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Theater. Geſtern Abend wurde die Tra⸗ 
gödie „König Oedipus“ von Sophokles zum 
zweiten Mal in nuſerem Deutſchen Theater gegeben. 
Es iſt zweifellos für eine Bühne von der Größe wie 
die unſeres deutſchen Theaters ein gewiſſes Wagnis, die 
altgriechiſche Schickſalstragödie, mit der gegenwärtig 
Reinhardt einen Triumphzug durch die größten Städte 
Europas gemacht hat, zur Darſtellung zu bringen. Um 
ſo erfreulicher ift es, daß dieſes Wagnis umferer rührigen 
und kunſtſinnigen Direktion vollauf gelungen iſt und 
dleſe mächtige Tragödie, deren Wucht und Größe ſich 
auch heute noch, nach mehr als 2000 Jahren kein 
empfindliches Gemüt entziehen kann, wenn gleich uns 
Manches fremdartig anmutet, in einer durchaus mür« 
digen und wirkungsvollen Darſtellung über die Bühne 
ging. Unſere Direktion hat mit der wohlgelungenen 
Aufführung dieſer allklaſſiſchen Tragödie den Beweis 
erbracht, daß es nicht unbedingt notwendig fei, daß die 
Maſſe die Wirkung erziele, denn das Koloſſiſche ift 
immer unkünſtleriſch und ein Zeichen der Unknltur. 
Sechshundert hochgeſtreckte Hände bedeuten in der Kunſt 
nicht mehr als dreißig Hände, und damit uns das 
Wort Sophokles ergreife, muß der thebaniſche Königs⸗ 
palaſt nicht in ein myſtiſches Konſervatorinm zur Aus⸗ 
bildung von Donnerlanten verwandelt werden. Der 
geniale Regiſſenr kann ſich in der Disposition von zehn 
thebaniſchen Greifen fo ſehr bewähren, wie in der Dreſſur 
von ungezählten Volkshaufen. Wenn die Direktion un⸗ 
ſeres Thalia⸗Theatets mit der Aufführung des „König 
Oedipus“ einen fo glänzenden künſtleriſchen Erfolg er⸗ 
erſter Reihe dem 


u ſtatten. 
ee prächtigen modulationsfähigen Organe wußte er 
den dramatiſch wirkungsvollen Szenen die erforder⸗ 


iche Steigerung zu finden. In feinem Wehklagen lag 


eine tiefe Gemütbewegung, ſie kam vom Herzen. In 
der Szene, wo er, durch verzweifelte Selbſtverſtümmelung 
blindgeworden, von ſeinem Kindern Ablchied nimmt, war 
et von tiefergreifenden Tragik. Die Zuhörer folgten mit 
athemloſer Spannung dieſer ergreifenden Darſtellung 
eines Menſchengeſchicks auf der Bühne. Zu bedauern 
iſt, daß das Theater fo ſchwach beſucht war. Die Mühen 
der Direktion, Regie und Darſtellung, um dieſe allklaſ⸗ 
ſiſche Tragödie in würdiger Weiſe herauszubringen, hätte 
wahrlich eine größere Beachtung ſeitens unſerer Theater» 
beſucher verdient. Selbſt die ftereotype Ausrede, daß 
die Weihnachtsfeiertage vor der Tbüre ſtehen, kann hier 
feine berechtigte Anwendung finden. 

Großes Theater. Letzte! Gaſtſpiel 
von Fr. Gondatti. „Die Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“, Schaunſpiel in vier 
Akten von Sudermann. In Sudermanns 

Schmetterlings ſch lacht“ abſolvierte geſtern 
Abend Fr. Gondatti als Roſi ihr letztes Gaſtſpiel. 
Ueber ihre Auffaſſung der Roſi läßt ſich ſtreiten. Es 
gibt zwei Interpretationen dieſer Sudermannſchen Para⸗ 
derolle Roſi iſt entweder der zarte Backſiſch, die 
Knoſpe mit verträumten Augen, das Kind mit den 
Ahnungen des Kommenden oder Mofi ift der lachende, 
ſcherzende Backfiſch, das Kind noch mit ihren ſechzehn 
Lenzen. Die Kommiſſarzewskaſn bot in ihrer Roſi⸗ 
Interpretation den erſten Typus, die Gondatti mehr 
den zweiten Typus. Fr. Gondatti ift eine Künſtlerin 
von Temperament und Raſſe. Mit impulfiner Kraft 
verſteht fie Tynen zu zeichnen. Die Schilderung der 
pſychiſchen Zuſtände aber, das Hervorſchimmernlaſſen 
weniger. Ihre große 
künſtleriſch aufgehen kann, 
in Oſtrowskis „Wildfang“. In der 

ihr Eigenſtes, ihr Innerſtes, ihr 

Sie geſtaltet die Typen eigenartig 


des ſteliſchen Erlebens liegen ihr 
Rolle, 
iſt die 
Warja gibt 


wo ſie 
War ja 
ſie 


ganz. 


allem: Fr. Gondatti ift eine künſtleriſche Perſönlich⸗ 

keit von ungeheurem ſchanſpieleriſchem Können. Von 

den übrigen Mitwirkenden ſei ganz beſouders Herr 

Schmidt als der alte Winkelmann hervorgehoben. 

Er bot eine abgerundete und fein abgetönte Leiſtung. 
H. Z. 


Sinfoniekonzert der Warſchauer Phbil⸗ 
harmonie. Dirig.: Herr Zdis law Birn⸗ 
ba u m. Soliſtin: Fran Jaroſzewic z. 
Georg Schumann, der bekaunte Komponiſt 
des Oratoriums „Ruth“ bekundet in den geſtern hier 
zum erſten Mal geſpielten „Variationen über 
ein heitres Thema“ nächſt glänzender For⸗ 


menkenntnis ein reiches Orcheſtrierungstalent. Die 
Konſequenzen unſrer modernen Iuſtrumentation, die 
Farbenfteudigkeit, die vielgeſtaltige Polyphonje haben 


ſich in den Variationen zu einem geiſtreichen Werk ver⸗ 
dichtet, das bis zum letzten Takt feſſelt. Flott und 
friſch ſchreitet das Marſchmotiv am Hörer vorbei, — 
der ganze Streichkörper beteiligt ſich daran — und 
nun beginnt ein polnmorphes Modeln des Urſprungsge⸗ 
dankens — bald find's die Flöten, die Holzbläſer, die 
mit den in hohen Lagen ſich bewegenden Geigen Zwie⸗ 
geſpräch halten, bald iſt's eine romantiſche Dreiviertel ⸗ 
taftmelodie, an der man das Motiv unſchwer erkennt. 
Die obligate Trauermarſchvariante in origineller Art 
fehlt keineswegs und eine wunderbar gearbeitete Fuge 
bedeutet den Höhepunkt der Variationen, die mit einer 
grandioſen Wiederholung des „heitren Liedgedankens“ — 
vom Meffingapparat gebracht — breit auslauten. 
Sowohl Georg Schumann als auch die Repriſe 
der „ierten Tſchaikowski'ſchen Sin ⸗ 
fonte* gaben dem Warſchauer Orcheſter wieder Ger 
legenheit, ſich in hellſtem Lichte zu zeigen. Die Ver⸗ 
beſſerungen im Enſemble find ſofort zu merken, die 
Holzbläfer von vorzüglicher Reinheit, die Tuben, Trom⸗ 
peten und Hörner von prägnanter Schärfe, die erſten 
Geigen von gewiſſer Leuchtkraft und dem ganzen 
Orcheſter merkt man die gewaltige Energie feines 
Führers Birnbaum an, der geſtern auf's 
Neue bewies, welch ſuggeſtiver Halt in ſeinem Takt⸗ 
ſtock lebt. Birnbaum, deſſen tiefes Kultur · 
empfinden, deſſen muſfikaliſch-ausgereiftes Europäertum, 
deſſen feinſtes Durchfühlen unſeren Klaſfltern und 
Modernen den Stempel aufdrückt, hat außerdem noch 
eine Fähigkeit, die er mit Wenigen ſeines Baches teilt: 


es iſt die Kunſt der dynamiſchen Steigerungen 
im Orcheſter, die geſtern u. A. im Finale der Tſchai⸗ 
kowsfiſchen Sinfonie geradezu verblüfften. r 

Frau Jaroſzewlez, eine Sopraniſtin von 
weifellos muſikaliſcher Intelligenz und gutem Geſchmack, 
100 Arien aus „Fidelio“ und „Figaro * 
Hochzeit, Das Organ zeigt gewiſſe Schulung 
iſt aber nur in der Höhe beachtenswert, während die 
Mittellage blaß, unbedeutend und ſpärlich fimbriet iſt, 
Auch Atmung, Reinheit der Intonation, verlangen noch 
ernſte, lange Studien. 

Bis Frau Jaroſzewiez — die übrigens gute Dik⸗ 
tion beſitzt — manch“ hörbare Mängel ihrer bisherigen 
kunſtgefanglichen Ausbildung Überwunden haben wird, 
kaun Beethoven's große Vokalmittel beanſpruchende 
Lenorenarie im Archiv noch lange ſchlummern. 


Theaterchronit. 


Thalia⸗Tbeater. Am morgigen Mittwoch ſteht 
das Thalia⸗Thearet im Plenſt der Wohl tätig ⸗ 
keit. Zu Gunſten chriſtlicher und jüdis 
ſ cher Wohltätigkeit tanſtallten findet 
eine Vorſtellung ſtatt und gelangt or Aufführung die 
beliebte und melodiöſe Operetten⸗Noyität „Der liebe 
Aug uſtin“ von Leo Fall, Die Wiener Gäſte Frl. 
Modl undterr Deutſch⸗ 0 aupt werden darin 
wieder gaftierem Im Iukete ſſe ſo vieler Notleidender 
unſerer Stadt iſt der Wauſch begteiflich, daß dat 
Thalia-Thealer morgen abend bis zum letzten Play 
ausverkauft ſein möge. — Am Daunerſtag den 19. 
Dezember wird als 1 4. Abonnements Vor. 
ſtel lung eine ſtets gern geſehene ſewohl tertlich 
außerordentlich heitere, wie miſikaliſch ſehr melodiöfe 
Operette „Bruder Straubinger“ von Eysler 
gegeben. Juſzeniert wied dieſe Operette von Willi 
Bas k o, in deſſen Händen nuch die Titelrolle liegt. 
Frl. Mod l ſingt die Parlie der „Oculit und 
Herr Erich Dent ſch⸗ Haupt gastiert als 
„Landgraſ'. Die Operette „Bruder Stra u- 
dinger“ gehört den neuen Erſcheinungen an in der 
Operettenliteratur und gehört noch heute zu den gege 
beuften Operetten. 


— — 


Dier@reg, den 4) 17. Deyember 7912. 


zu schaffen. Die Hauptverwaltung hat eint große An⸗ 
zahl Oecken und Leintücher zur Verfügung geftellt, fo 
das der Beratungsſaal den Anblick eines Schlafſaales 
einer Kaſerne gewährt. 

Der Abgeordnete Goſtincar gedenkt bes 6 Uhr früh 
am ſprechen. 


Trauer um Prinzre⸗ 
gent Luitpold. 


München, 15, Dezember. 

In büfterer Trauer prangt München. Alles bes 
beitet ſich zu einer großen Totenfeier vor, wie fie die 
bayeriſche Reſidenz noch nicht geſehen hat. Der ſchwarze 
Schmuck, der ſeit drei Tagen München mehr und mehr 
einhüllt, iſt heute ſchon faſt lückenlos. Das Innere 
der Stadt trägt nicht nur die änßerlichen Zeichen der 
Trauer; fie hat ihr ganzes Weſen der Stimmung, die 
uns jetzt beherrſcht, unterworfen. Auf den bewegten 
Straßen herrſcht eine gedämpfte Ruhe. An den Stra⸗ 
benecken im Zentrum der Stadt, an der Maximilian⸗, 
der Hofgarten⸗, der Reſidenzſtraße, wo immer der breite 
langſame Strom der nach Tauſenden zählenden Men 
ſchenmenge zur Allerheiligen Hofkicche geht, um den 
verblichenen Regenten aufgebahrt zu ſehen, da ſtehen 
Verkäufer, die Bilder des Verſtorbenen, Exinnerungs⸗ 


medaillen und Poſtkarten feilbieen. Der Prinzregent 
verſchieb am 12. 12. 1912, und die Karten mit dieſem 
Stempel finden reißenden Abſatz, und es werden dafür 
verhältnismäßig hohe Summen bezahlt. Alle Paſſanten 
m den Straßen haben Trauer angelegt, und nur ſelten 
ſieht man hellere Gewänder. Die Hofequipagen fahren 
durch die Straßen; Kutſcher und Diener find in Trauer. 
Die Offiziere erſcheinen alle mit florumhilllten Helmen, 
Achfelſtücken und Portepees. Auch am Wittelsbach⸗ 
alais, der Reſidenz des neuen Regenten, herrſcht reges 
ins und Ausgehen. In der königlichen Reſidenz find 
ſämtliche Fremdenquartlere bereits geſtern und im Laufe 
der heutigen Nacht für die zahlreichen Gäſte hergerich⸗ 
tet. Die Hotels Meginapalaft, Bayeriſcher Hof, Vier 
Jahreszeiten und Continental werden einen großen Teil 
der fürſtlichen Trauergäſte aufnehmen. Bis Sonntag 
nachmittag haben, wie der Hofbericht meldet, ihr Er⸗ 
ſcheinen angemeldet: der Deutſche Kaiſer mit einem Ge⸗ 
1 je von acht Herren, der König von Sachſen mit 
Herren, König Albert von Belgien mit drei Herren. 

der Herzog von Genna als Vertreter des Königs von 
Italien, der Herzog von Teck als Vertreter des Königs 
von Britannien, Infant Don Carlos a 1s Vertreter des 
Königs von Spanien, die Großherzöge von Baden, 
eſſen, Sachſen⸗Welmar, Oldenburg, Mecklenburg⸗ 
chwerin, die Herzöge von Sachſen⸗Coburg, Altenburg, 
Anhalt, die Fürſten zu Lippe, von Hohenzollern und 
Schaumburg⸗Lippe. Ferner zahlreiche Vertreter in« und 
ausländiſcher Fürſtenhäuſer, die Oberhäupter der Freien 
Städte uſw. — Prinzregent Ludwig empfing Sonntag 
vormittag den bisherigen Chef der Geheimkanzlei und 
trſten Generaladſutauten des Prinzregenten Luitpold, 
General der Artillerie Freiherrn von Wiedenmann, 
Stallmeiſter Grafen von Wolffskeel, hierauf die Leib⸗ 


ärzte des verblichenen Regenten Geheimrat Profeſſor 
don Angerer und Obermedizinalrat Dr. von Kaſtner in 
Audienz. Um 12¼ uhr wurde vom Prinzregenten 
Lndwig und der Prinzeſſin das geſamte Gefolge, die 
Beamten und die Dienerſchaft zur Entgegennahme der 
Beileidsbezeigung aus Anlaß des Todes des Prinzregen⸗ 
len Luitpold und der Glückwünſche zum Regierungsau⸗ 
tritt empfangen. Der am 19. d. M. ſtattfindenden 
Beiſetzung der Leiche des Prinzregenten Luftpold wird 
am 20. ein feierliches Requjem an der Hofkirche im 
Beiſein der königlichen Familie und der dann noch in 
München weilenden Fürſtlichkeiten folgen. Am 21. fin» 
det, wie ſchon gemeldet, im Thronſaal der Re ſidenz die 
feierliche Vereidigung des neuen Prinzrezenten vor dem 
Landtag und am 23. abermals eine feierliche Schluß ⸗ 
ſitzung des Parlaments in Gegenwart des Prinzregenten 
Ludwig ſtatt. 

Madrid, 16. Dezember. Infant Don Carlos 
hat Madrid verlaſſen, am als Vertreter des Königs an 
den Beiſetzungsfelerlichtelten in München teilzunehmen. 

Bräffel, 17. Dezember. (Spez.) König Albert 
wird mit Kalſer Wühelm in München zuſammentreſſen. 


Ein Sturmtag. 


Berlin, 16. Dezember. 


Heftige Regenfälle halten zur Folge, daß vielfach 
neberſchwemmungen von Straßenzügen und Kellern 
vorkamen. An der Oſtſeſte des Belle⸗Allianee⸗Platzes 
werden zurzeit Pflaſterungsarbeiten ausgeführt. Als in 
der Sonntagenacht der heftige Regenſturz einſetzte, 
ſchwemmten die Regenmengen den Sand dort fort, ſo 
daß bald die Gullys nerſtopft und verſandet waren. 
Jetzt ergoſſen ſich die Waſſermengen über den Platz 
und überſchwemmten ihn fo ſtark, daß ein Verkehr für 
Fußgänger unmöglich war. Die Saudmaſſen ſetzten 
ſich auch in den Straßenbahngleiſen feſt, ſo daß die 
Weichen nicht mehr funktiouſerten. Ans dieſem Grunde 
mußten die Straßenbahnwagen, die über den Platz in 
die Friedrichſtraße fahren, durch die Lindenſtraße umge⸗ 
lenkt werden. — Vielfach wurde die Feuerwehr alar⸗ 
miert, um pollgelaufene Keller leerzupumpen. Aber 
nur da, wo Gefahr im Verzuge war, leiſtete fie Folge. 

Aus allen Teilen Berlins und den Vororten 
liegen Meldungen über das von dem Sturm angerichtete 
Unheil vor. 

Cuxhaven, 16. Dezember. Seit drei Tagen 
herrſcht in der Nordſee und Elbemündung ſchweres 
Sturmwetter. Der ausgehende Schiffsverkehr ſtockt. 
Zahlreiche Schiffe find hier ſcautzſuchend eingelaufen. 
Aus hoher See treffen zahlreiche beschädigte Schiffe ein. 
Nach Meldungen von den Mordjeeinfeln treiben dort 
Schiffstrümmer an. 

Sminemünde, 16. Dezember. Der dentſche 

Ewer „Helene“, von Hamburg nach Anklam unterwegs, 
iſt vor dem Hafen von Swinemünde geſtrandet. Der 
Koch iſt ertrunken, Kapitän Threde und der andere 
Mann der Beſatzung ſind gerettet. 

Brüſſel, 16. Dezember. Das auf der Dampfer⸗ 
tote zwiſchen Oſtende und Dover im Kanal verankerte 
Leuchtſchiff „Weſthinder“ ift mit feiner Beſatung von 
zehn Mann verſchwunden. Die einzige Auskunft über 
den Vorgang erhielt man bisher von Lootſen Verbanc. 
Dieſer paffierte anf dem Wege nach Dover die Weſt⸗ 


Leue Sodzer Zermeg, 


hinder“ und ſah Notſignale. Er hielt auf das Leucht⸗ 
ſchiff zu, wurde aber von anderen Dampfern in der 
Nähe des Schiffes bedentet, daß eine Kolliſton ſtattge⸗ 
funden habe und die Annäherung gefährlich fei. Der 
Lotſe fuhr darauf nach Dover weiter und erſtattete dem 
Kapitän des nach Oſtende ausfahrenden Poſtdampfers 
„Breydel“ Meldung. Als dieſer dann die Ankerſtelle 
des Leuchtſchiffes paſſierte, war es verſchwunden. Ein 
von Oſtende abgeſandter Schlepper hat auch keine Spur 
mehr von ihm entdeckt und ebenſowenig iſt von anderer 
Seite eine Meldung über die Rettung der Beſatzung, 
die über zwei Boote verfügte, erfolgt. Es iſt nut ge⸗ 
einge Hoffnung vorhanden, daß die in der Nähe befind⸗ 
lichen Dampfer die Beſatzung gerettet haben. Seit 
Freſtag wütet ein furchtbarer Sturm im Kanal. 

Bremerhaven, 16. Dezember (P. T.-A.) Durch 
den zweitätigen Sturm wurde großer Schaden ange⸗ 
richtet. 

Schirokko in Wien. 

Wien, 16. Dezember. Seit geftern herrſcht hier 
ein ſtarker Schirokko. Die Temperatur ſtieg von minus 
3 Grad auf 13 Grad über Null. Der Sturm brauſte 
mit folcher Kraft durch die Straßen, daß zahlreiche Per⸗ 
ſonen verletzt wurden, darunter mehr als 20 ſchwer. 
Es handelt ſich um Gehirnerſchütterungen, Schädel⸗ 
brüche uſw. Schilder und Gaslaternen wurden herun⸗ 
tergeriſſen. In den Vorſtädten und auf den Lager⸗ 
plätzen wurden die Dächer von den Hütten und Ma⸗ 
gazinen teilweiſe abgetragen. Mehrere Perſonen wur⸗ 
den vom Sturm meterweit über die Straße gefegt. 


Die Eiſenbahnkataſtrophe 
in Italien. 


Mom, 16. Dezember. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“.) Zn dem Eiſen⸗ 
bahnunfall auf der Strecke Catania⸗Girgenti 
wird noch gemeldet. Das Unglück geſchah in 
der Nähe der Station Mangano. Der Zuſam⸗ 
menſtoß war ſo heftig, daß 10 Wagen des 
Schnellzuges einſchließlich des Speiſewagens aus 
den Gleiſen geworfen und zertrümmert wurden. 
Zahlreiche Paſſagiere hielten ſich zu der Zeit des 
Unfalles gerade im Speiſewagen auf. Gräßliche 
Scenen ſpielten ſich ab, überall ertönten Schmer⸗ 
zensſchreie der unter den Trümmern feſtgeklemm⸗ 
ten Opfer. Hilfe war ſofort zur Stelle. Die 
Wagen mußten auseinander geſchlagen werden, 
um die eingeſchloſſenen, teilweiſe gräßlich ver⸗ 
ſtümmelten Menſchen aus ihrer ſchrecklichen 
Lage befreien zu können. Die Zahl der Toten, 
die ſich bis jetzt nur auf 25 beläuft, dürfte noch 
erhöht werden, da ein großer Teil der Verwun⸗ 
deten ſo ſchwere Verletzungen davongetragen hat, 
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt werden muß. 

P. Catan, 16. Dezember. Während der Giſen⸗ 


bahnkataſtrophe bei Mangans wurden 15 Perſonen ge⸗ 
tötet und 80 verletzt. 


Aftronomen teilen die Sonnenoberfläche in 1 
die vom Nordpol nach dem Südpol laufen und in 
Breitengrade, dem Sonnen⸗Aequator parallel, ebenſo 
wie es auf unſeren Landkarten üblich iſt. Die ſchein⸗ 


Breitengraden und befinden ſich hauptſächlich in zwei 
Zonen, nördlich und füdlich vom Aequator. Stephani 
hat in den „Mitteilung der Vereinigung von Freunden 


1912) graphiſche Darſtellungen der Fleckenzenen ver⸗ 
öffentlicht, welche ſehr überfichtlich die Verteilung der 
Flecken für jedes Halbjahr von 1899 bis 1911 zeigen. 


auf der nördlichen und füdlichen Hälfte det Sonnen⸗ 
kugel erfchienen find, Die Polgegenden der Sonne 


ſüdlich vom Aequator erſcheinen Flecken. Während des 
Maximums bleibt auch der Aequator der Sonne faſt 
ganz frei. 

Später erfeheinen auch hier Flecke, und ein neber⸗ 
blick der Zeichnungen der letzten 14 Jahre läßt ei 
regelmäßiges Arne und Abſchwellen der Fleckenhänfigk 
erkennen. Profeſſor Dr. J. Plaßfmann ſagt bei einer 
Beſprechung dieſer noch unerklärten Erſcheinungen 
„Es wäre ein poetiſcher Gedanke, wenn wir uns die 
Sonne, das gewaltige Lebensherz unſeres Planeien⸗ 
ſyſtems, auch pulſirend vorſtellen könnten. Jeder Puls⸗ 


ſchlag würde dann elf Jahre danern, vierhun⸗ 
dertmillionenmal jo langſam als der des Menſchen⸗ 
herzens . 


Dieſe regelmäßige Aenderung iſt nun 1912 (Jahr 


des Minimums) dadurch unterbrochen worden, daß die 


wenigen Flecken ſämmtlich nur auf der Sſidhalbkugel 
der Sonne erſchienen find, und zwar zwiſchen dem 7. 
bis 9. Breitengrade jüdlih vom Aequator. Wührend 
alſo in allen anderen Jahren fie ſich über mehr als 60 
Breitengrade der Sonne erſtrecken, nehmen ſie in 
dieſem Jahre, 1912, weniger als 3 Breitengrade ein. 
— Eine Erklärung dieſer merkwürdigen Erſcheiuung 
hat auch Stephani bisher noch nicht verſucht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn L. Klatt, bier. Die Getreldepreiſe find pro Korzee 
zu verſteden, u. 3. Roggen 230 Pfund, Weizen 240 Pfund 
und Gerſte 200 Pfund. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


In der St. Trinitatis⸗Gemeiude 
war die Kirchenchronik vom 2. bis 8. Dezember a. e. folgende : 


Getauft 5 Knaben: Hugo Heinrich, Alfons Hottdeck, 
Erwin Hennig, Otto Hennig, Alfred Rudolf Hein. 6 Mädchen 
Wande Tkacz, Irene Flöter, Irma Seger, Lydte Har, Edith 
Wolſchendorf, Air Elly Golz. 

Geftorben: 6 Erwachſene: Hulda Orillich geb. Reinke 
28 Jahre, Emilie Olga Pufal 15 Jahre 9 Monate, Katharina 
Kieszkowsfa geb. Ziebarth 44 Jahre, Cheiſtine Fritſche geb. 
Lange 10 Jahre, Julius Traugott Pletſch 54 Fahre, Fritz 
Swater 30 Jahre. 4 Kinder: Mar Wilhelm Zeile 2 Tage, 
Alfred Jeck 2 Jahre, Aurelle Frieda Walter ¼ Monate, 
Alexander Erich Meier 1 Jahr. 

Totgeborts: 1 Kind. 


Aus der evangelifchen Gemeinde in dunska⸗Wola. 
In der Zeit dom 1. bis 8. Dezember wurden ge 
tauft 10 Kinder, und zwar 6 Knaben und 4 Mädchen. 
Beerdig t wurden folgende Kinder: Huge Berendt 
3 Wochen, Arnold Klinger 5 Tage, Friedrich Sommerfeld 


Neue Erſcheinungen 
nuf der Komme, 


(Eigenbericht der „Neuen Lodzer Zeitung“) 
(Nachdruck verboten.) 
Caſſel, 15. Dezember. 


Infolge der außerordentlichen Fortſchritte der 
Aſtronomie und Aſtrophyftk iſt es nicht mehr möglich, 
daß ein einzelner Forſcher ſämtliche Zweige dieſer 
ſchwierigen Wiſſenſchaft beherrſcht. Es gibt daher auch 
hier Spezialiſten, die ſich auf eng begrenzte Gebiete 
beſchränken, um dieſe intenfiver bearbeiten zu können. 
Die Doppelſterne, die veränderlichen und farbigen 
Sterne, die Nebelflecke und Sonnenhaufen, der Mond, 
die Planeten und Planetoiden haben ihre Sonderbeob⸗ 
achter, ebenſo die verſchiedenen Erfheinungen auf der 
Sonne. Die Protuberanzen beobachtet ſeit Jahren P. 
Fenyi in Zalosca (Ungarn), die Graunlation R. Ches 
valier in Zoſs (China) und die Sonnenflecke Stephani 
(Sonnenwarte Caſſel). Beobachtungsinſtrumente und 
Sternwarten werden vielfach für Spezialzwecke gebaut; 
ſo die Sonnenwarte auf Mount Wilſon in Californien. 
Profeſſor Hale ſchlug daſelbſt eine ganz neue Methode 
ein, er photographierte die Sonne mit dem Licht einer 
einzigen Speſtralfarbe und hat es fo möglich gemacht, 
uns Aufklärung zu verſchaffen über die Beſchaffenheit 
der glühenden Gashülle, welche, im gewöhnlichen Fern⸗ 
rohr unſichtbar, den rieſigen Sonnenball umgibt. Auch 
Deslandres in Mendon und Ricco (Sizilien) benutzten 
die Hale'ſche Methode. — Die ſchwierigen Berechnungen 
der Beobachtungsreſultate, welche in früheren Zeiten der 
Obſervator ausführen mußte, beſorgt heute das aſtro⸗ 
nomiſche Recheninſtitut in Berlin, ſobald es ſich um 
Bahnbeſtimmungen der Kometen und Planetoiden und 
ähnliche Sachen handelt, die von allgemeiner Wichtigkeit 
für die Aſtronomie find, Während nun Deslandres, 
Ricco und Halle die Erſcheinungen in den höchſten 
Regionen der Gashülle der Sonne photographieren, 
unterfucht Stephani die ſehr veränderlichen Vorgänge 
auf der ſichtbaren Sonnenoberfläche im ſtark ver⸗ 
größernden, nach feinen Angaben gebauten Photohelio⸗ 
graphen. Seine häufigen Photographien in ſtets genau 
gleicher Größe erlauben ſpäter noch genaue Meſſungen 
und Vergleiche, um Veränderungen feſtzuſtellen. 
hat auf Grund feiner 2200 Sonnenbilder nachgewiefen, 
daß neben der von Schwabe 1842 entdeckten 11 jäh ⸗ 
rigen Periode der Fleckenhäufigkeit noch eine andere 
beſteht, nämlich eine Periode des Entſtehungsortes der 
größeren Flecken. Dieſe entſtehen zum größten Teil 
— über 92 Prozent — auf der Seite der Sonne, die 
gerade der Erde abgewendet iſt und werden uns ſichtbar 
durch die Achſendrehung der Sonne, welche in ca. 27 
Tagen erſcheint. Aus dieſem Grunde iſt es ſelten 
möglich, einen größeren Flecken oder eine Gruppe in 
ihrer Entſtehung zu beobachten oder zu pholographieren, 
was für die genauere Erforſchung dieſes Vorganges 
von größter Wichtigkeit wäre. Die meiſten Flecken 
ziehen über die ſichtbare Sonnenſeite in etwas weniger 
als 14 Tagen und vergehen auf deren Rückſeite. Die 


Er 3 


2 Wochen und 5 Tage alt. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuſſel. Werner — Berlin, Grinbaum — 
Kaliſch, Chomskt — Kafan, Wolffon. Heller, Rembiszewskt und 
Herzwalf — Warſchau, Gademski — Kaliſch, Kahn — Peters - 
burg, Karbeow — Moslau, Samuel — Paris, Koprawökt — 
Lublin. 

Hotel Viktoria. Silberbrand — Allem, Faſarew — Mo- 
kan, Eggeling — Weimer, Baus — Berlin, Bogdanowa — 
Tomsk, Kacenekenbogen — Wilng, Eben — Petersburg, Amfter- 
damsfi — Wyſoko-Litewel, Drobczynsla, Szczepanktewlez, 
Riesmann, Waſſermann, Statklewiez Monezkt, Freſer und 
Cyrpinsli — Warſchau, Mintus — Klobuck, Bankier — 
Radom, Sperling und Huntke — Temaſchew, Straſchüß — 
Hamburg, Szifmann — Chodecz. 

Hotel Polski. Spiritus — Radoszyc, Gladoch — Ware 
ſchan, Rokarsll — Brzezin, Giegurzynskt — Petrikau, Soko 
lewört — Jaſtkow, Gemulin — Moskau, Facki Norkow, 
Zerr — Rabom, Gientiemieg — Warihen, Mor und 30e — 
Blalyſtok, Zimmermann — Tomaſchow, Karpf — Warſchau, 
Michalski — Zdunbka⸗Wola, Lukaszek — Warſchau, Binkowski 
— Krosalewict, Helman — Lodz. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. Lodz, 
Banmmollmakler, Liverpool. 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 


Eröffnungs-Notlerungen. 

Stverp oel, 17. Dezember 1912. 
Dezemder . . 033 Mal Jun. . 683 
Dezember Jaunar 1913 687 Juni Juli 681 
Januar Februar 636 Juli Auguſt „ 677 
Februar Mär g. 685 Auguſt / September. 607 
März April. . 84 Scevtember / Oktober 649 
April Mat 683 Oktober / November 643 

Tendenz: ruhlg. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


| Mitgeteilt von der Metall⸗Handelsgeſellfchaft Kobroner u. Deller 
in Warſchau. 
London, den 16. Dezember 1012. 
Kupfer: Pfd. St. 78 ¼ Kaſſe, Pfd. St. 24 ¼ mil, flau. 
am „ 225 /. „ 225 ½ „ ruhig. 
„ 2% fell. 
„ 18½ unverändert. 
alles pro Tonne, lolo London. 


— 


baren Bahnen der Flecken laufen num flets parallel den #7 
der Aſtronomie und kosmiſchen Ppyftk⸗ (Dezemberheft 7 


Man erficht daranz, daß die Flecken ſtets fumetrifch Str: 


bleiben ſtets völlig frei, nur bis 22 Grad nördlich und 8 


Nr. 578. 


Börſenberichte. 
Warſchauer Börſe 17. Dezenher. 
vier, 


Geld. 

SHeds auf Berlin = 
2% Stantsremte 1908. ° 7 
„ Innere Anleihe 1906 
A innere Naeh * 
Argmicnanteſde 1. Emittore 
Brämienanleipe 2, Emiffiort 
Abelsioofe 


1912 


rand 


| 2 86 ws 
70 


F 
Airannähantin Rode) . 
Bianhhriefe zu Retridan 
Bfanbbriefe in Wilun . 
Disfontobank in Warſchau“ 
Warſchauer Hanhelsbant , 


[eG 11 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Mittwoch, den 18. Dezember, Abends 8¼ Uhr 

Wohltätigkeits⸗Vorſtellung 
zu Gunſten chriſtliger und jüdiſcher 
Wohltätigkeitsanſtalten. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


Der liebe Auguſtin 


Operetten-⸗Nonität in 8 Akten von Leo Fall. 


Donnerstag, den 19. Dezember, Abends 8¼ Uhr 
14. Abonnements⸗Vorſtellung. 
Gaftipiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch Haupt. 1055 


„Bruder Straubinger“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute, Dienstag, den 17, Dezember 1912 
ſelangt zur Aufführung zum 3. Mal die einzige kami⸗ 
he A hısltattungs » Operette von dem Amerkkan⸗Star 

Doris Tomaſhefst (dem Verſaſſer der populären Ope- 
retten „Das Pintele Jüd“ und „Die jüdische Neſchome “); 


Die Neſchome 
von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 


Mittwoch, den 18. Dezember 16461 
zu Gunſten einer armen Famille 
gelangt zur Aufführung die große komiſche Operette 


Schir Haſchirim. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die Neue Codzer Zeitung.)“ 


nech der Beobachtung des Optiters F. Pofllch 
# Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 17. Dezember. 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1% Wärme. 
1 Mittags 3 K 
. Geſtern abend 8 , 4˙ 


Barometer 747 mm geftiegen, 
Maximum 40 
Minimum 


1° 


Mode: Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 l. 1 
Telephon 18-01. Telephon 18,01. 8 


2 2 DDr 

Um Jedermann die Mönlichkoit zu verleihen das fram 
zöelche Abführmitiel zu vorsumken, haben wis jatat | 

kleine Schachtein 0 3 


N 20 Pilsen 


in den Handel gobracht. . 

1—2 Pillen Abanda vor dem Nachtmahl, Die teen 
ie auch die grossen Schachteln (50 Pillen) aind in 
‚alien Apotheken und Drogenhandiungen erhältfi: 


Grosse Sendung 


Mlütteilen 


8 ſpeslell angeferzigt laut Angaben der 
Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


Plätterinnen 
empfehlen 


Restaurant Ho 


täglich 
frisch: 


tel Mannteuffel 


Holländische Austern! 


J. Petrykowski, 


Stenstag, den a)'17. Dezemder 1912 Seite Lodzer Jäkung 


Riesen-Ausverkauf. 


Nr. 578, 


Wegen Austritts eines Mitinhabers gewähren wir auf sämt- 
liche auf Lager befindliche Waren 


25 RABATT 


nur für den Monat Dezember, 


ENDWEISS & KOTT Peirikauersir. 65. 


tie haben 


ganz gewiß die Ueberzeugung bereits gewonnen, daß Sie in meinem Geſchäft ſtreng reell bedient werden und nicht teurer zahlen, als anderweitig. 


10268. 


Wollen Sie daher bitte jetzt bei Ihren 


Meihnachts- Einkäufen 


aus dieſer Ueberzeugung die Conſequenzen ziehen und mich mit Ihren geſchätzten Einkäufen beehren, wobei ich im beiderſeitigen Jutereſſe höfl. 
bitte, die Einkäufe nicht auf die letzten Tage zu verlegen, da dann ein großer Andrang herrſchen wird. 


Ich empfehle beſonders u. A: 


Ink. und ausländ. Meine, Liköre, Cognacs und Sch Mile 


Friſche Ananas! | Nnuinr zum, Friſche Auſtern ER 


Petersburger Sigi, geräucherte Aale, Sprotten, Bücklinge, Flundern, Lachs, Heringe 2c, 


Alle Arten Käſe, beſter Qualität. - Täglich Eintreffen friſcher Waren. 


E. Trautwein en 165 


Ecke Anna. 


Telefon 
N 14-14, 


Petrikauer 
Straße 


Petrifauerſtra 


eee en, erben den wee 0 Dr. J. 
üttags nur von 10—1 
Haut- u. 0e 


e. Vrobnen Montag. 


— Konfultation 50 Rod, — 


ielona), 
Schwarzwaſſer von 10-11 und 4,5%, täglich. 


1 ech. Sonnabend von 


2 Bekatingeftee für Mütter. 


olich, 
ontag. 5 Mittwoch, Donners 


122 755 Sonntag. Stag. Donnerstag von 
deen „ ee täglich ben 173. Beraten 
Heure . K. Sapierng von HA 
eur e ergehen „e e genen den 
Hals-, Bu 51 ii end 

nnabend, Sonntag von 9- 
Aunentrantbeiten: r. f. Janin. Sela. Stena. d 
eeitag. Sonnabend Sonntag don Ir. 


Nena. Goimerstan von 9-10, 


Blut- und Hornanaluſen. — Ammenunterſuchuns. 


15229 


14526 


Augenarzt 


Dr. Hugo Goldblatt 


der Augenklinik d. Biindeneuratoriums, 


Er Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 


— 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gpangelieta 
(Eingang auch von der Epangelieka Nr. 2), 


Telephon 19-41, 13635 


Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Aa enitrablen; Heilung 
der Männerſchwäche durch ee und 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowaki. 
Biutuntersuchung hei Syphilis und Hepandlang derselben 
mit Ehrlich-Hata 606, 
Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-9 


Für Damen beſondere Wartezimmer. 


Dr. J. Silberstrom 


Jawadzta⸗ Straße Nr. ae 
Haut paar ⸗Geſchlech, 


neriſche Krankheiten.“ 
‚Kosme che Haut 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronfantiner-Stenfe Nr. 11. 


Syphllis- Haut., Geſchlechts · 
n. Harnorgankraukheiten. 
rechſtund. G- 1. 6-8 abends, 

Di wen be, e 

nachm. 


Speziglarnt NR Hals Naien- 
4 ſtraße 
on 


gew. Afiftenzarat des Sa⸗ de 
natoriums f. Lungenkrank⸗ 


heiten in Zakopane. 
Lungenkrantheiten. Prome⸗ 
nadenſtr. 13, v. 9-10 Ul. v. 46 


Dr. med. Ceyberg 


aewei. mebriäßriger Arzt der 
iener Ai niten, 

Ordiniert für: Geschlechts Ber 
neriiche> und Hat “Rcanfbeiten, 
Sprecht. p. 10— „ bun- 
und Feiertags von 8 6i8 1 Uhr, 


Für 2 55 — 5-6 Uhr. beſon. 
imer, 
Rruttaftr. 5. Telchhen 


Nebakteur und Herausgeber N. Drwn.. 


u Bprenfanben von 


7 io 5 


Dr. Jel nicki, 


Andrzejaſtr. 7, Telef. 170 


Hant⸗ u. Geſchlechtskrankheiten. 

| | Enten. von 9—12, 5-8. Damen 

don 4-5. Sonn- und Peer 
9-12. 


„ Prybulski 


Dr. L 
Lein mee 2. Telefon 1350 
Spesialarat für Haut, Haar» 
Feuer. Krank. Hosmetit und 
Männeribwäce. (Debandk. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöfe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behandl.mit Eleftrisität(Eleftro 
Tufe und Pibratſons⸗Maſſage). 
A umd 5 


Dr. J. Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. vene · 
riſche Kraukheiten. 


Sprecht v. 8—10 u. v. 5-8 Uhr 
nachm. Sonntags von 8—H1 Ubr. 


Dr. Gustawa 
Zand- Tenenbzum. 


Frauen, Sent, Harn und Ber 
ſcolechtskrantgelen bei Frauen u. 
Kindern 
wobnt jetzt, Betrifaner-Etrahe 
pen 145, Zei. 24-18. dor und 
gen von abend r vorm, un 

G Ubr abends: 14877 


für Damen von 


Spestalarst für Haut», veneriſche, 
Heſchlechtskrank om. ans 
liche Rosımetit eficht, Haar etc.) 


Dr. S.SEHNITTKIND 


Sredria-Strafe Nr. 2. 
S ; von. 8 bis 2 uhr 
„br abenes 


ne br 
Zahnarzt 


D. Grossmann 


empfängt täglich von 11—2 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. 5 15. 
Telephon? 11602 


Fran Dr. erer Herzum 


Frauenkennfgeiten 11087 


Petritauerftraße Nr. 121 
Telenbon 18. 
;preiöftunden, di 4 nan 


— Sonntags v 


channel Range 


< | Dinf. v d. Kaiſerl. Med. Ata- | 
demie in St. Petersburg, * 
ilfe u. Rat. 

14. 16421 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Kals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln eic.) 
naeh Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%½—12ʃ½ 
5-7 Uhr Peirikaueratr. 
165, (Ecke Anna. 18006 
Telephon 13-52 


Dr. K. Teukoniez 


Spezlalift für Haut⸗, vene⸗ 
riſche Krankheiten u. männl. 
Schwäche, Bei Sungilis 606“ | m 
u. , 914“ obne Bernfsitürung. 
Anwendung von Eleftri 1 
tät, elektr. Licht⸗ und 
brations⸗Maſſage. 
Konftantin te 12 


6 
aon d won . 
Hebamme 
0. Rentz-Trynkkaus 
wein letzt . 88. W. 7. 


Gmofännt u. Doch agent, und 


| Smpfegie ji D. 
ſowie fräger un 
neigten Juipkuch. 14508 


Fe Damen 
bittet um ger 
—4 14598 


Veterinär-Arzt 


Dr. M. Grotowski 
Radwanskastr, 10, 


Telephon 27-17 


Ratschläge bei der Therape. 
\ Zucht ung Kauf der Pferde, 
| Impfen, Malleinisatlon und | 
Tuberculinisation. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut⸗, Geſchlechts⸗ 
veneriiche und Haar ⸗ 

Krankheiten. 
Zac kaſtr. Mr. 


Ecke Dulesanska. 
Soresfunden, 9-12 umb 


Sofuntag nur von 9-12 mit, 


Ka Nr. 42, Contor R. G 


Dr, J. Edelberg ? 


Aceouchenr und Spezialarzt für 
Trauen und Kinder krankheiten. 


von 4 ein halb bis 7ubr nachm. 
Worjodniafir. 6. Telephon 214, 


Dr. W. Dulkiewiez 


Haut- u. venerische Krank» 
heiten. Empfangsstund. von 
8/6 10% vorm u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona ½ 13 

1298. 


Dr. med. 
j.Schwarzwasser 


Betrifauer-Steohe 18. 
Innere und Nervenkrani 
Bos e ee Stoffe 
echjeltrantb. (Juckerkr. lat 
Westleiblafeit) un. Die jur Da 
smoje unentbebel. chem 
riolog, A. 
oratorin ai 2711 
Hg: 


Dr. P. Rrossmann | 


innere u. Kinderkrankheit, 
Petrikauer 15. Tel. 21-33. 
Dr med. W. KO TZI 


Pekrifauer-Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗n- Lungenkranke. 
v. 10—11 u. v. 4—6 Uhr. 16. 
Das Fischräucharungs-Etablissement 


von 


Rudolf Anderson 


in Finnland 
ſucht En gros- Abnehmer auf ge 


12205 Pace tragene Strömtinge, 


Packung in Korzen. Anfrage 


en: Moskau, unte . 0 


uberfon, e % 
Mostau-Stremling. 


Emwfängt bis 11 Ubr vorm. und 
terricht gegen gutes Honorar geſucht. Off. 


Tüchtiger, erfahrener 


Zuchhalter 


der im Bel, ſiem iſt, wird 1 0 Un; 


an die Exped. dis. Biattes erbeten. 10050 
Geſucht für Nontor eine 16328 


Korrespondentin 


die gut deutſch und volniſch ſpricht und e in 
— Stenographte und Maſchinenſchreiben beſitzt. Dit. 
unt. E. 0.100 an d. Adminiſtr. Die. Ztg. zu richten 


5 ein bieſiges größeres Fahrikationsgeſchäft wird 
eine, d. ruſſiſchen, Deutschen Anlagen Eurache mächtige, 


flotte Maſchinenſchreiberin 
gum baldigen Antritt geſucht. Off. unt. M. A. 50“ at 
ie Exprd. dſs. Bl. erbeten. 16295 


Junger Mann 


„I alt, mit guter Praxis u. Wehichnle, aut, Zeit 
= Ruf. Polen als Stütze des Weberei⸗Strektors tätig, 
hust feinen Poſten zu 1 Gfl. Angebote N 

E. M. P. an d. Exp. d, Bl. erbeten. 6321 


rtr. Ardi, und kautionsfäbiger junger Maum 
20nd ll per Ei F Kanhesfpraien und befee Minh anne 
defüst 


ſucht Stellung 


TCC 
Wund guts Jeu ar Perſhgung 
FFF in d. Ero. d. DI. Mieder alen 


20. jee alt. ledig. mit ejährigen 
Junger Mann, 2 196 der alle He 
Tertilinduſtrie in Aachen, fuchk Voften al 
Appr eteur-Meister 

'ucheni der Anscüftun 16-00 Artikel, ſomſe 
Fee e Samet ee eee Wee It 
e e en ene deen Nen a pcdböhmens 

ier grofien 75 

a ei ante Be unter „Bol ‚den Mefante M. M. 35674 en: 
9 28 5 erbete=. 264 


Agenten geſucht 
für dieſen Bezirk, um allen Abnehmern von Bindfade. 
„Tapon gedruckten Bindfaden Renameband“ 
(engliſches Fabrikat) 
19 0 5 Nebenartikel. um Ein. 


anzubieten, Gewinnbrir 
bet 0 an Tapon Lid. 34. Fene hu 


selpetten wende gran fü 


abi Aula 


1 esoß uacnoprx, Bu- 


18. maus marserparoy» Top 
1690 Scenza 
ür Damen non 5 bis Fuhr nochm. Seurrv organ Tasosor ne. 


Hameamin Özaro- 


angie. 18465 


street, London E. 161 
für Kontor ei hritattonsgeihäfts 
Mil Peper Chu ene Dec 3, Same 


1 


eslprachen in Schrift u. Wort tig, 
Jonudz 


0) ichtbarer Eltern per 1. 3 
on rien Bewerbern Offer 


u 


ten in den Sanbesiprader 
ber Chiffee 
m. bfg. Blattes erbeten. 


allen 
näheren Angaben. an ber 91 0 


Votations-Schnellnreendruck Neue Lodzer Zeitung“ 


2. Beilage zu Or. 978 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Dienstag, den 


(4.) 17. Dezember 492. 


Abend⸗Ausgabe. 


Wer ſich viel über Undankbarzeit deſchwert, iſt ein Tauge · 
nichts, der niemals aus Men ſchlichleit, fondern aus Eigennuß 


n e E. v. Kleiſt. 


Im warmen Nest. 


Roman 
von 
. v. Winterfeld · Warnow. 
(87. Fortletzunz.) 

Nun blickte fie doch ſcheu hinter ſich. 

Da ſah fie in Mr. Nickelſons ſchwarze Aeuglein, 
die fie aus dem Dunkel der Loge anfunkelten. 

„Unſer Diner gut bekommen, Fräulein Brach⸗ 
mann?“ 

„Ich dachte, Sie wären eingeladen ?“ 

„No, my dear!“ lachte Nickelſon. „War ich 
war ich! Aber wozu gibt's denn Autos? Bin ſchlen⸗ 
nigſt hingefahren, habe die Sache geordnet und habe 
um meinen Abend frei! — ganz frei für Sie!“ Er 
lächelte ein klein wenig boshaft. 

Es machte ihm ſichtlich Spaß, daß fie fo befan⸗ 
gen war. 


Alle Wetter, das war noch mal ein Weib! Schön 


und klug, und doch ſo ſchen wie ein Kind. So was 
ſah man nicht alle Tage!“ 

Er beugte ſich weiter wor, Die roſige Haut ihres 
Nackeng ſchimmerte durch das feine Gewebe Das 
lichte Blond ihrer Haare leuchtete in der Umrahmung 
des Logenbildes. 

Sie fühlte ſeinen Blick. 

„Wollen wir nicht jetzt die Muſtk — —“ 

„Ja, ja, Sie wollen hören! Kann ich verſtehen! 
L will not dieturb you again! Jeben Sie ſich janz 
dem Jenuß hin! Ick mer’ derweil ein wenig pennen!“ 


Es ging alles bei ihm durcheinander — Englisch, 


Deutſch und Berliniſch. Doch ließ er fie vorläufig 
amgefört. Gilfe verſuchte ſich in die andächtige, geho⸗ 


bene Stimmung zurückzuverſetzen. Es wollte nicht 
.. ͤ as er 


Iglüden. Sie ſah die Rheintöchter, fie hörte ihren Ges 
ſang: „Wala, Walaia!“ Aber fie empfand nichts 
mehr dabei. Der innere Zuſammenhaug zwiſchen ihr 
und der Szene war zerriſſen und ließ ſich nicht wieder 
zuſammenknüpfen. 

Sie horchte une angeſtrengt hinter ſich, ob ihr 
Peiniger etwas von ſich merken laſſe. Denn es pei⸗ 
nigte fie jetzt wirklich der Gedanke: Sehen Dich aus 
dem Dunkel der Loge auch wieder die kleinen, ſcharfen 
Augen an? Betaſten fie gleichſam mit neugierigen 
Blicken Dein Sein und Weſen ? 

Sie fühlte es wie einen körperlichen Schauer fie | 
durchbeben. Und doch ſaß Herr Nickelſon ganz ſtill. 
Er merkte ja immer wieder: er durfte ſie nicht zu 
früh erſchrecken. Er ſpielte mit ihr, wie die Katze 
mit der Maus, die das Mäuschen auch immer wie⸗ 
der laufen läßt, bis ſie endlich mit den Samtpfötchen 
zuschlägt. 

Die Oper ging ihrem Ende entgegen. 

Und ſo gut die Darſtellung auch war, ſo atmete 
Gilfe doch auf, als ſie wußte: nun hatte ſie es bald 
überftanden, Dies Sitzen in dem engen, heißen Raum, 
im Dunkel mit dem ihr immer unſympathiſcher wer⸗ 
denden Manne, geſtaltete ſich ihr zu einer unſagbaren 
Qual. 

„und wohin gehen wir heute abend?“ flüſterte er 
plötzlich dicht an ihrem Ohr. 

„Ich möchte ins Hotel. Ich din müde.“ 5 

„I bewahre — das gibt's doch gar nicht! Wir 
müſſen doch irgendwo zu Abend eſſen, und daun bam ⸗ 
meln wir noch ein bißchen durch Sankt Pauli, 
und ich zeige Ihnen Hamburg bei Nacht.“ x 

„Ich gehe nicht mit einem fremden Herrn allein 
aus !® fuhr Gilfe auf. 

„Oho, mein Täubchen, wer ſagt denn das? 
Fremd bin ich Ihnen doch nicht mehr. Und übrigens 
iſt das eine Eigenſchaft, die ſich mit jeder Stunde mehr 
verliert. Nicht wahr, da habe ich doch recht 7 5 

Plötzlich lag fein Arm um ihrer Taille. Sie 
wollte aufſpringen, rückte ſchon an den Stuhl mit 
ſchnellem Ruck — da wurde aus dem Theaterraum ein 
energiſches „DEN laut, und verfchiedene Augen wand⸗ 


Er lachte leiſe und zyniſch. 

„Entwiſchen gibt's hier nicht, mein ſchönes Kind,“ 
raunte er, und ſein heißer Atem ſtreifte ſie wieder. 
„Ich ſoll Ihnen doch eine glänzende Stellung beſorgen. 
Alſo für was, will was! Wenn Sie nicht zu unliebens⸗ 
würdig find, ſchaffe ich Ihnen alles; aber nicht zu 
pröde ſein, mein ſchönes Kind!“ 

Und wieder legte ſich ſein Arm um fie. Er preßte 
ſich um ihren Nacken und wollte fie zu ſich herüber⸗ 
ziehen — da ſtieß fie ihn mit Gewalt zurück, ergriff 
mit der freien Hand ihren Mantel und war zue Tür hinaus. 
Was kümmerte fie das unwillige Murren, das 
über die plötzliche Störung im Zuſchauerraum laut 
wurde! Sie warf im Laufen den Mantel um die 
Schultern und raunte wie gejagt davon. 

Sie nahm ſich nicht einmal die Zeit, ſich nach einer 
Droſchke umzuſehen. Sie achtete auch nicht auf ihren 


in der fremden Stadt. Gleichviel, wohin ſie 
kam — nur fort! Endlich faßte ſie den Mut, ſich 
umzublicken. Folgte er ihr auch nicht? Nein, fie war 


allein, Ganz rienſchenleer war es um fie. Drüben 
fing das große Außenbaſſin der Alſter an. 

Hatte ſie ihn ſo energiſch zurückgeſtoßen, daß er 
ſich ihr nicht mehr zu nahen wagte? Sie wußte es 
nicht. Sie wußte nur eins: daß fie ſich namenlos 
elend fühlte, elend und verlaſſen und unglücklich. 

Wie ſchrecklich war es, daß fie, gerade fie, ſtets 
von den Männern begehrt wurde! Und was ſollte nun 
werden? Sie konnte doch dieſen Maun nit wieder 
auſehen. Der Ekel hätte ſie überwältigt. 

Dunkel lag das Waſſer. Ob fie da hineinſprang ? 
Vorbei war es dann mit allem Leid, aller Not, aller 
Unraſt des Lebens. Sie lehnte ſich weit über das 
Gitter des Baſſins. 

Das Waſſer lockte und lockte. So dunkel war es, 
kein Menſch hätte ſie hier geſucht. Und hätte ſie einer 
vermißt ?: 

Doch — Klara! Sie fühlte es plötzlich, daß dieſe 
Schweſter ſie liebte, daß fie gerade ihr en ſolch einem 
Ende einen wirklichen, großen Kummer machen würde. 

Und Sünde war es, Sünde und Feigheit. 

Sie wandte ſich erſchauernd um. 

Nein, nicht dahinein — nicht in die 
aber fort von hier, ſo raſch wi 


dunkle Flut; 


Wo aber hin in dieſer fremden Stadt? Wie 
ſollte ſie ihr Hotel finden 7 

Da hörte ſie ſich ihr näherndes Räderrallen. Eiue 
leere Droſchke fuhr langſam der Stadt zu. 

Gilfe rief den Kutſcher an, nannte ihr Hotel und 
ſtieg 


ein. 

In behaglichem Zuckeltrab fuhr die Droſchke 
davon. Gilfe hätte ihr am liebſten Flügel gewünſcht, 
Endlich hielt ſie var dem Hotel. 

Der Portier empfing ſie. Herr Nickelſon habe 
nach ihr gefragt. 

„Ich bin für niemand zu ſprechen, hören Sie 
Für niemand! Und morgen früh mit dem erſten Zug 
fahre ich ab.“ 

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein ?“ 

Gilfe trat in den Lift und ließ ſich in ihr Stock 
werk fahren, denn ihre Füße trugen ſie nicht mehr. In 
ihrem Zimmer drehte fie alle elektriſchen Flammen an, 
ſchloß und riegelte ſorgfältig ab. Sie fürchtete ſich in 
der Dunkelheit. Und dann ſank fie augekleidet auf ihr 
Bett. So lag fie, hörte alle Stunden ſchlagen, bis fie 
gegen Morgen noch in einen kurzen Schlummer fiel. 

Dann trug der Zug fie fort von dem ſchön 
Hamburg, das ihr etzt fo verleidet war. 

Mit ihrem Engagement wurde es natürlich nichts; 
fie ſelbſt hatte ja die Fäden durchſchnitten. 

Und ſie fühlte, daß es diesmal auf immer war. 

Einmel flog ihr während der Fahrt der Gedanke 
an Herbold durch den Sinn. Sollte ſie ihm ſchreiben, 
ſich an ihn wenden, daß er ihr helfe 7 Vielleicht hatte 
er ſchon Ein fluß in Weimar! 

Aber Gilfe verwarf den Gedanken ſofort. Auch 
dieſes Bild war nicht ohne Flecken, auch dieſe Eriune⸗ 
zung war nicht hell und klar. 

Ein anderes Bild ſtieg vor ihr auf: das Haut 
des Vaters war es, das ihr mit gehörte, das ihr Hein 
war, das er auch für ſie beſtimmt hatte. 

Das ſtille Städtchen Seefeld und darin das alte, 
große Haus in dem düſteren Park und daneben der 
Faual und die Ziegelei. Und fie ſah und hörte das 
Leben auf den Kähnen, die Rufe der Schiffer, die 
e alles, alles ftieg vor ihr anf, lockte und 
winkte. 
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